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Keueſte Tagesnachrichten
x Die führenden Perſönlichkeiten der Kommu-

niſtiſchen Partei in Halle wurden heute unter
dem dringenden Verdacht der Anſtiftung von poli-
tiſchen Morden verhaftet.

Die jetzt fertiggeſtellten neuen evangeliſch
kirchlichen Wahlentwürfe ſehen für die Ge-
meindekörperſchaften das aktive und paſſive
Frauenwahlrecht vor.

Um den Abtransport der Gefangenen aus
England zu beſchleunigen, hat die Admiralität zehn

deutſche Dampfer zur Fahrt zwiſchen engliſchen und
deutſchen Häfen gechartert.

Die Note Foch s zur Räumung des Baltikums
iſt fertig geſtellt.

Lloyd George ſoll dahin wirken, daß die Ab
r des Kaiſers ſo ſchnell wie möglich vor

ſich gehe.

Jn der Türkei iſt eine ſtarke nationagliſtiſche
Strömung im Anwachſen begriffen, welche zum Wider
ſtand gegen die Vergewaltigung der

Entente auffordert.
Die Friedensverhandlungen zwiſchen

Eſtland und Sowjetrußland ſind abge-
brochen worden.

,/PHSSGSESamaantaüaonneoo ne
D'Annunzio bleibt Sieger

Frankfurt a. M., 22. September.
Die zur Verteidigung der kroatiſchen Grenze außerhalb der

Stadt entſandte Brigade Regina teilte d'Annunzio mit,
daß ſie entchloſſen ſei, nach der Stadt zurückzukehren,
um nicht außerhalb des Heeres von Fiume ſtehend betrachtet zu
werden. Auf die „Stefani“Meldung, die das Heer der Frei-
ſcharen auf 1600 Mann angibt, antwortete d'Annunizo, daß er
über mehr als 8000 Mann verfüge. Aus dem Jnnern des
Landes ſollen Lebensmittel, einige Schiffe mit Kohlen und
Fleiſch im Hafen eingetroffen ſein. Ein mit Maſchinengewehren
ausgerüſteter Schlepper d'Annunzios hielt eine mit Lebens-
mitteln für die franzöſiſchen Beſatzungstruppen
beladene Dampfbarkaſſe an, gab ſie aber nach kurzer
Durchſuchung wieder frei. Jn Dalmatien planten ſfüd-
ſtawiſche Freiwillige in der Nacht vom 18. auf den
19. September einen Landungsverſuch. Er wurde aber
durch vorbeugende Maßnahmen verhindert. Die Teilnahme des
Prinzen Aimone am Fiumer Unternehmen wird dementiert.
Ferner wiederrief die Regierung, daß ihr zugemutet wurde,
Fiume auszuhungern. Schon vor einigen Tagen ſeien durch die
Vermittlung des Roten Kreuzes Schritte unternommen worden,
um die Verproviantierung der Zivil bevölkerung
zu ſichern. D'Annunzio hatte alſo nicht zuviel geſagt, als er er
klärte, eine ſehr lange Belagerung aushalten zu können.

Lugano, 22. Sept.
„Secolo“ meldet, daß ſich Polk der neuen Löſung, Jtalien

bie Souveränität in Fiume zu erteilen und den Hafen unter
die Oberhoheit des Völkerbundes zu ſtellen, geneigt gezeigt habe.
Man erwartet die Zuſtimmung Wilſons vor der
Kammerereröffnung am 24. September.

Die Kriegsſchiffe „Dante Alighieri“, „Nullo Alba“
und „Mirabello“ haben die Flagge von Fiume gehißt.
Alle Mannſchaften folgen dem Befehl d'Annunzios. Dem Dichter-
ſoldaten hat ſich auch ein großes Fuggeſchwader ange-
ſchloſſen, das vom Militärflugplatz Aiello aufgeſtiegen und
in der Nähe von Fiume gelandet iſt. Die Blockademaßnah-
men gegen Fiume ſind beendet. Trotzdem treffen täg-
lich neue Freiwillige in Fiume ein. Der Dampfer „Prinz Hoehn-
lohe“ mit 500 Freiwilligen an Bord wurde unterwegs von einem
italieniſchen Torpedoboot zur Rückkehr gezwunZen. D'Annun-
z io verlangt vom italieniſchen Volk eine ausZiebige Geldhilfe.
D'Annunzio hat einen Brief an den König gerichtet. Der 19jäh-
rige Sohn des Herzogs von Aoſta iſt zu d'Annunzio über-
gegangen.

Bern, 21. Sept.
Die italieniſche Regierung hat den Kommandanten der 8. Ar

mee Robilant ſeines Poſtens enthoben, weil er nicht recht
zeitig Maßregeln zur Abwehr des Handſtreichs auf Fiume er
griffen hatte. An feine Stelle tritt der Admiral Tagn i. Jmmer
neue Truppenteile treten zu d'Annunzio über. Trotz der Blockade
wird Fiume von veneziſchen Häfen aus mit allem möglichen ver
ſorgt. In einem Aufruf an die Venezier, den „Corriere della
Sera“ wiedergibt, bezeichnet d'Annunzio ſich als oberſten
Führer ſämtlicher Truppen und Sciffe inFiume und fordert die Venezier auf, ſich ihm anzuſchließen und
das Joch der italieniſchen Regierung abzu
ſchütteln. „Corriere della Sera“ beſchwört d'Annunzio, von
ſeinen Unternehmungen abzulaſſen, die zum Bürgerkriege füh-
ren müſſen. Die Partei'eitung des Gewerkſchaftsverbandes er
ärt, die jetzigen Ereigniſſe ſeien eine Epiſode des großen
Kampfes, den der italieniſche Militarismus und die italie
viſcho Schwerinduſtrie zur Behauptung ihrer Stellung flerten.

Montag, 22. September Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eizene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Ofto Thiele. HalleSaale
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Graf Berchtolds Schuld am Kriege
Aus dem öſterreichiſchen Rotbuch

Wir haben bereits in der heutigen Morgenausgabe auszugs-
weiſe die Mitteilungen des neuen Rotbuches Deutſchöſterreichs
veröffentlicht. Jm Nachfolgenden geben wir nun eine Geſamt-
überſicht über die wichtigſten Abſchnitte dieſer aufſehenerregenden
Veröffentlichung.

Das neue Wiener Rotbuch, das mit Ermächtigung des
deutſchöſterreichiſchen Staatsamtes des Aeußern auf Grund
aktenmäßiger Forſchung von Dr. Roderich Gooß zuſammen
geſtellt iſt, iſt berufen, die Entſtehung des Weltkrieges in ein
ganz neues Licht zu ſtellen. Die Auffaſſungen über die Verant
wortlichkeit und die Schuldfrage erfahren eine bedeutſame Kor
rektur, das Schwergewicht der poliliſchen Jnitiative wird von
Berlin nach Wien verſchoben, die aller Welt gepredigte Be
hauptung der Entente von dem „unterjochten öſterreichiſchen
Bundesgenoſſen“, der durch Deutſchland in den Krieg hinein-
gezwungen wurde, wird ſchlagend widerlegt. Die ruſſiſche Schuld,
die Mobilmachung von acht Militärdiſtrikten, wird freilich durch
die neue Darſtellung nicht berührt. Aber auf den Grafen
Berchtold häuft ſich ein Maß von Verantwortung, das die
Behauptung von der deutſchen Schuld am Kriegsbeginn unhalt
bar macht.

Zum näheren Verſtändnis iſt zu bedenken, daß der Graf
Berchtold als ungariſcher Verkreter in dem gemeinſamen öſter-
reichiſch- ungariſchen Miniſterium anzuſehen iſt. Graf Berch-
told gehört einer der 80 deutſchen Familien Oeſterreich-Ungarns
an, die national indifferent entweder tſchechiſche Neigungen
haben oder madjariſch beeinflußt ſind. Jn dem gemeinſamen
Wiener Miniſterium war der Kriegsminiſter Krobatin als in-
different anzuſehen, Finanzminiſter Bilinski, der Pole, galt als
Vertreter der öſterreichiſchen Hälfte der Monarchie, Berchtold in
folgedeſſen als der Ungarns.

Der Ausgangspunkt der öſterreichiſchungariſchen Politik
jener Zeit war der Zwang, Klarheit in das Verhältnis zu Ru-
mänien hereinzubringen, und zwar vom madjariſchen Stand-
punkte aus. König Carol hatte bereits zu erkennen gegeben,
daß er nicht in der Lage ſei, den Geheimvertrag durchzuführen.
Jm Frühjahr 1914 drängte die Situation zu einer Neugeſtal-
tung. Daß Serbien dann in den Vordergrund trat, iſt eine nicht
vorhergeſehene Begleiterſcheinung. Es beſtand die Gefahr einer
rumäniſchſevbiſchen Koalition, die die ungariſchen Intereſſen
aufs empfindlichſte beeinträchtigen mußte. Die Denkſchrift dar-
über für Berlin war bereits fertig, als der Mord von Serajewo
paſſierte. Berlin von ſeinem Standpunkte aus mußte Serbien
und Rumänien die Stange halten, Wien konnte nur Bulgarien
protegieren. Graf Tiſza war der einzige Miniſter Oeſterreich-
Ungarns, der Kriegsgegner war, und zwar von madjariſchen
Standpunkte aus. Selbſt bei einem günſtigen Ausgang des
Krieges hätte Ungarn einen Zuwachs an ſlawiſcher Bevölkerung
bekommen, der Ungarn nicht willkommen ſein konnte. Graf
Berchtold hielt es für ſeine Aufgabe, den Widerſtand Tiſzas und
des Kaiſers zu brechen, und zwar durch den Hinweis auf Berlin
und das deutſche Drängen.

Die Wiener Miniſterſitzung vom 7. Juli
der Ausgangspunkt des Krieges

Durch das neue Rotbuch wird klargelegt, daß nicht der an
gebliche Potsdamer Kronrat, ſondern die gemeinſame
Miniſterſitzung vom 7. Juli in Wien der Ausgangs-
punkt des Krieges war. Jn dieſer Miniſterkonferengz wurde
unter beſonders energiſcher Beteiligung Bilinskis und gegen die
Stimme Tiſzas feſtgeſetzt:

Ein diplomatiſcher Erfolg, auch wenn er mit einer eklatan
ten Demütigung Serbiens endigen würde, wäre wertlos. Daher

müßten ſolche weitgehenden Forderungen an Serbien geſtellt
werden, die ejne Ablehnung vorausſehen ließen, damit eine
radikale Löſung im Wege militäriſchen Ein-
greifens angebahnt würde.

Das Protokoll dieſer Sitzung zirkulierte in den Tagen vom
8. Juli bis 14. Auguſt bei den einzelnen Konferenzteilnehmern
und gelangte erſt am 16. Auguſt zur Unterzeichnung an den
Kaiſer. Zur mündlichen Berichterſtattung beim Monarchen
meldete ſich Graf Berchtold in einem Jmmediatvortrage noch am
7. Juli an. Das Ultimatum an Serbien wurde ausſchließlich in
Wien verfaßt, das Berliner Kabinett hatte keine
Kenntwis von dem Wortlaut, hatte infolgedeſſen auch
an der Abfaſſung keinerlei Anteil. Herr v. Jagow hat ſich dar
über verſchiedentlich nachdrücklichſt beſchwert. Als freilich am
25. Juli der italieniſche Botſchafter in Berlin Herrn v. Jagow
ſeine Verwunderung ausſprach, daß Graf BVerchtold der italieni
ſchen Regierung als verbündete Macht nicht früher Mitteilung
von dem Belgrader Schritt gemacht bhätte, hatte ſich Herr v. Jagow
zu einer Billigung des Wiener Vorgehens entſchließen müſſen
und geantwortet, daß auch Deutſchland nicht früher von Wien
verſtändigt worden ſei, was er für eine richtige Vorgongsweiſe
halte, da der Konflikt eine Angelegenheit zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien ſei. Jn der Tat aber war bereits vier
Tage vorher eine Beſchwerde des Herrn d. Jagow
nach Wien gegangen, weil die deutſche Regierung don Oeſter
reih Ungarn in dieſer wichtigen Frage den Kabinetten der übrigen
Mächte gleichgeſtellt worden war. Die Nota war durch eigen

Kurier am 21. Juli an den Botſchafter Szöghenhy nach Bern
abgeſandt worden und ſollte dort erſt am 24., wie den anderen
Mächten, überreicht werden. Auf die Beſchwerde des Herrn von
Jagow hatte das Wiener Auswärtige Amt in dieſem Sinne ge-
antwortet, aber mitgeteil, daß dem deuſchen Boſchafter Herrn
v. Tſchirſchsky vertraulich Einſicht in die Note ge
währt worden ſei. Das war am 21. Juli pät abends, ſo daß
der Kurier günſtigſten Falls erſt am 31. Juli die Note in Berlin
zur Kenntnis bringen konnte, was auch durchaus dem Wunſche
Berchtolds entſprach. Die Annahme alſo von einem weitgehen-
den Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn
in der Angelegenheit der ſerbiſchen Note iſt durchaus unrichrig.

Jrrtümer Szögyennys
Der zweite Abſchnitt des Rotbuches umſpannt den Zeitraum

don der Ueberreichung der öſterreichiſchungariſchen Note in
Belgrad am 28. Juli bis zur Kriegserklärung Oeſterreich-Un-
garns an Serbien am 28. Juli. Die bemerkenswerteſte Tatſache
dieſer Zeit iſt der Umſtand, daß das Wiener Kabinett es unter
ließ, die ſerbiſche Antwortnote der Berliner
Regierung mitzuteilen. Herr von Tſchirſchky hatte
am 27. Juli den telegraphiſchen Auftrag erhalten, den Grafen
Berchtold zu erſuchen, den Wortlaut der ſerbiſchen Antwortnote
eheſtens mitzuteilen. Es wäre dies, wie Herr von Jagow dem
Grafen Szögyeny ſagte, aus dem Grunde erwünſcht, um Eng
land gegenüber der Unrichtigkeit der erhobenen Behauptung ent
gegenzutreten, daß die ſerbiſche Antwort in den Hauptpunkten
den Wünſchen des Wiener Kabinetts entſpräche. Bisher hatte bloß
der ſerbiſche Geſchäftsträger den angeblichen Jnhalt der Antwort
des Herrn Paſitſch am 27. Juli Herrn v. Jagow mitgeteilt. Ein
weiteres Verhängnis in dieſem kritiſchen Augenblick war es, daß
dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Berlin, Szögheny,
der bereits 74 Jahre alt war, die geiſtige Elaſtizität fehlte, den
Inhalt der verſchiedenen engliſchen Vorſchläge und die deutſche
Stellungnahme dazu auseinanderzuhalten. Szögheny berichtet
von einem Erſuchen der engliſchen Regierung durch den deutſchen
Botſchafter in London um eine Milderung der öſter-
reichiſchen Note an Serbien, das Deutſchland auf den
Wunſch Englands unterſtützen ſolle. Dieſe Auffaſſung Szöghenys
iſt falſch. Die öſterreichiſche Note war bereits am 23. Juli in
Belgrad überreicht, der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
am 25. vollzogen, mithin konnte am 27. Juli die Note nicht mehr
gemildert werden. Es kann ſich hierbei nur um den Konfe-
renzvorſchlag Sir Edward Greys vom 26. Juli handeln,
der von Deutſchland allerdings Edward Grey gegenüber abge-
lehnt worden war. Der Bericht Szöghyenys, die deutſche Regie
rung würde auf jeden Vermittlungsvorſchlag Englands in Wien
auf ausdrücklichſte England gegenüber erklären,, daß ſie in keiner
Weiſe derartige Jnterventionsverlangen OeſterreichUngarn
gegenüber unterſtützen werde, ſteht mit der Tatſache im Wider
ſpruch, daß die deutſche Regierung einen weiteren Vorſchlag Sir
Edwards, und zwar hinſichtlich der Annahme der ſerbiſchen Ant-
wortnote oder ihrer Geltendmachung als Grundlage für Be
ſprechungen, in Wien am 28. vorlegen ließ und gleichzeitig er
klärte, die Rolle des Vermittlers nicht abweiſen
zu können.

Ein verhängnisvoller Chiffre-Jrrtum
Der dritte Abſchnitt des Rotbuches umfaßt den Zeitraum

von der Kriegserklärung Oeſterreich-Ungarns an Serbien vom
28. Juli bis zur Kriegserklärung des Deutſchen Reiches an Ruß
land am 1. Auguſt. Am 28. Juli war die Kriegserklärung an
Serbien abgegangen. Mit dem 29. Juli ſetzt die Weltkriſe ein.
Am 29. Juli überreichte Sir Edward Grey dem Fürſten Lich-
nowsky zur Weiterleitung nach Berlin und Wien den Vorſchlag
einer Konferenz der vier an der Kriſe nicht direkt beteiligten
Großmächte, England, Deutſchland, Frankreich und Jtalien, die
in den Stand geſetzt werden ſollten, den ſchwergefährdeten
Frieden zu erhalten. OeſterreichUngarn ſollte zur militäriſchen
Satisfaktion Belgrad und einen Teil von Serbien beſetzen, die
ruſſiſche Mobiliſierung ſollte geſtoppt werden. Dieſer Vorſchlag
ging ſofort von Berlin nach Wien weiter mit der Anweiſung an
Herrn v. Tſchirſchky, „dringlichſt und nachdrücklich“ der K. K.
Regierung anheimzuſtellen, die Vermittlung Englands unter den
angegebenen ehrenvollen Bedingungen anzunehmen. Es wäre
für Deutſchland und OeſterreichUngarn ungemein ſchwer, die
Verantwortung für die Folgen einer ablehnenden Haltung zu
tragen. Dieſer durch Herrn v. Tſchirſchky dem Wiener Kabinett
„dringendſt und nachdrücklichſt“ übermittelte Vorſchlag Sir
Edward Greys erfuhr durch den Grafen Berchtolo eine folgen
ſchwere, hinauszögernde Erledigung. Eine Antwort auf den
eigentlichen engliſchen Vorſchlag erfolgte überhaupt nicht. Die
am 381. Juli aufgeſetzten und erſt am 1. Auguſt morgens
3,45 Uhr expedierten telegraphiſchen Mitteilungen an die Bot
ſchafter in London, Berlin und Petersburg nahm nur Bezug
auf das Erſuchen des engliſchen Kabinetts, die ſerbiſche Antwort
note als Grundlage für die Beſprechungen anzunehmen und er
hielt für den K. K. Botſchafter in Berlin Grafen Sgzögyeny den
Auftrag, zu erklären, daß OeſterreichUngarn „in voller Würdi
zung der Bemühungen Englands um die Grhaltung des Welt



edens gerne bereit ſei, dem Vorſchlag Sir Edward Greye,
zwiſchen uns und Serbien zu vermitteln, näherzutreten.“ Den
Schlüſſel zu dieſem überraſchenden Verhalten des Grafen
Berchtold bietet ein ChiffreJrrtum in einem Telegramm des
Grafen Szögheny. Szögheny hatte am 380. Juli 5,15 Uhr nach
mittags depeſchiert:

Staatsſekretär hat, wie er mir ſagt, Herrn v. Tſchirſchky
beauftragt, Euer Exzellenz mitzuteilen, daß laut eines Tele
gramms Fürſten Lichnowsky Sir E. Grey das Erſuchen an die
deutſche Regierung geſtellt habe, Euer Exzellenz nahezulegen,
nach eventueller Beſetzung Belgrads und auch anderer ſtrate
giſcher Punkte halt zu machen und in Verhandlungen mit
Serbien einzutreten.“

Der unterlaufene Chiffrefehler war vom Grafen Szöghenh
es a V am gleichen Tage in einem um 7,15 Uhr nach
mi na ien abgeſchickten Telegramm richtiggeſtellt worden
das folgendermaßen lautete:

„Zu meinem Telegramm 327 von heute: Nach erſtem Ab
ſatz ſoll es nicht heißen „in Verhandlungen mit Serbien einzu
treten ſondern mit den Mächten einzutreten.“

In dem erſten Telegramm des Grafen Szögheny hatte Graf
Berchtold den ChiffreJrrtum ſofort erkannt, das Wort „Serbien“
eigenhändig durchgeſtrichen und darüber mit Bleiſtift das Wort
„Mächten geſetzt. Da das korrigierende Telegramm des Grafen
Szögheny bereits am 30. Juli, 10 Uhr abends in Wien ange
langt war, hätte dieſes als Baſis der am 31. Juli aufgeſetzten
und gar erſt am 1. Auguſt, frühmorgens expedierten Weiſung
nach Berlin dienen müſſen. Als nun die deutſche Regierung im
Laufe des 80. auf 31. Juli von ſeiten des engliſchen Votſchafters

nern I um Antwort gefragt wurde, jonnte ſie bloß
nſtatieven, daß ihr trotz wiederholter dringliche. iAntwort aus Wien nicht ken ſei. Wever Auiſstge eine
Die Folge davon war, daß in London während dieſer ent

ſcheidenden Stunden, in denen nach Edward Grehs eigenen
Worten jede Minute das Schickſal der Welt bodeutete, die un
erſchütterliche Ueberzeugung von der mal a
fides der deutſchen Regierung entſtand und Deutſch
land als das kriegstreibende Element galt. Dieſe Meinung
a in London bis auf den heutigen Tag er

„Ueberblicken wir das Schickſal dieſes in dſchwerſten Stunden der Weltkriſe vorgebrachten e u
vorſchlages Sir E. Greys, ſo kann es fortab keinem Zweifel
unterliegen, daß die deutſche Regierung denſelben nach Wien
unverzöglich weitergeleitet und daſelbſt nachdrücklich befür-
wortet hat. Ebenſo unverkenntlich erſcheint die weitere Tat-
ſache, daß der engliſche Vorſchlag infolge der dilatoriſchen und
unſachlichen Behandlung ſeitens des Wieners Kabinetts keine
Annahme fand.“

Das jſt der Schluß, den das neue Wiener Rotbuch aus dem
in Wien vorliegenden Aktenmaterial zieht. Wir werden auf
den Inhalt des Rotbuches eingehend zurückkommen.
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Was die deutſche Preſſe dazu ſagt
Die Preſſe hat ſich bisher nur teilweiſe mit den Verölichungen des öſterreichiſchen Rotbuches Wer die Schuigl d

Kriege beſchäftigt. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Unver
tändlich iſt es, daß man in Berlin in der Rückſicht auf den
Bundes genoſſen ſo weit ging, daß Deutſchland ohne
jede Aufklärung das furchtbare Odium des Kriegsſtifters auf ſich
nahm und bis ieg auf ſich ſitzen ließ. Unverſtändlich bleibt es,
daß die deutſche Regierung in jenen unheilvollen Julitagen mit
Rückſicht auf die ungeheuer und klar erkannten ſchrecklichen Lei
den, in die ganz Europa durch einen Weltkrieg geſtürzt werden
mußte, nicht mit größter Rückſichtsloſigkeit gegen die politiſche
Kurzſichtigkeit, Zerfahrenheit und Jndolenz in Wien einge-
ſchritten iſt. Selbſt vor der Drohung einer Aufkündigung des
Bündniſſes durfte nicht zurückgeſchreckt werden und ein Bis
marck wäre nicht davor zurückgeſchreckt um den Grafen Berch
told und ſeinen Gehilfen die Augen dafür zu öffnen, welche Ge
fahr ihre fahrige und enentſchloſſene Haltung über die Welt
heraufbeſchwor. Aber die deutſche Staatsleitung und ihre Diplo
matie waren anſcheinend dieſen wuchtigen, blitzartig rein
brechenden Ereigniſſen nicht gewachſen. Außerordentliche Begeb
niſſe erfordern außerordentliche Maßnahmen; dieſen in militäri
ſchen wie in politiſchen Dingen gleichmäßig geltenden Grundſatz
et man ſich nicht zu eigen gemacht. Die Berliner Regierung

atte die Schwere der Gefahr zwar erkannt, aber nicht die Ener
7 gefunden, ſie mit Aufbietung aller Kräfte abzuwehren. Ein
ismarck fehlte. So wurde Deutſchland unaufhaltſam in den

Krieg getrieben, den weder das deutſche Volk noch ſeine Staats
Zengr wollten. Eine noch nie dageweſene weltgeſchichtliche

Und wenn nun das Unheil ſeinen Weg nahm, ſo taucht die
Frage auf: war es notwendig, daß Deutſchland dieſes ganz
unzutreffende halbe Geſtändnis ſeiner Schuld auch nach dem
r zmmenbruh der Donaumonarchie weiter auf ſich ſitzen
ließ? Die deutſche Regierung hat die ſcheinbare Schuld weiter
getragen, und nicht einmal in der Friedensverhandlung iſt von
dem durch Oeſterreich- Ungarn nicht beantworteten engliſchen
Vermittlungsvorſchlag die Rede geweſen. Es mag ſein, daß man
in Berlin damals nicht genug Einblick in di Tatſachen beſaß,
um damit erfolgreich auftreten zu können, Eins ſteht aber ſeſt:
Wir haben die Nibelungentreue gehalten bis weit über unſere
Verpflichtung hinaus, wie weit das im Juli 1914 von der anderen
Seite geſchehen iſt, darüber geben die Feſtſtellungen des
aktenmäßige Auskunft

Die „Poſt“ bemerkt:
Möglich iſt es, daß die Engländer durch die neuen Doku

mente zu einer gerechten Beurteilung der deutſchen Haltung
veranlaßt werden die Deutſchen, die nicht müde werden, ihr
Land mit Schmutz zu bewerfen, werden mit der Selbſtzer-
fleiſchung nicht aufhören. Das deutſche Volk aber erſieht auch
aus dieſer Veröffentlichung, wie es von den Nutznießern des
Weltkrieges bhelogen und betrogen, um ſeine Güter und um ſeine
Ehre gebracht worden iſt.

Die „Tägl. Rdſch.“ ſchreibt:
Die Wiener Veröffentlichung entlaſten Deu als

Kriegstreiber; ſie werfen das Verſailler Urteil als du s falſch
um; aber ſie kommen zu ſpät, um die Folgen der Weltmeinung
von unſerer Kriegsſchuld, die im Verſailler Diktate vorliegen, J

tvermindern und ſie entlaſten uns nur auf Koſten einer fur
baren Anklage gegen die Bekhmannſche Regierung, die keinen
Kriegswillen hatte, weil ſie auch zu ihm unfähig war, die ſich

Und auch in
der öffentlichen Meinung der Welt werden uns die Enthüllungen

wird uns ant-
worten: An ſoviel Dummheit dert leitenden Stellen des mäch-

aber für fremden Kriegswillen mißbrauchen ließ.

nicht viel nützen. Der böſe Wille unſerer Feinde

tigſten Staates des europäiſchen
Der „Vorwärts“ benutzt

für ſeine Republik zu machen; er ſchreibt

eſtlandes glauben wir nicht.

So iſt die Enthüllung der Vorgeſchichte des Weltkrieges für
Schande, eine ſchlimmere, als wenn

die Abſicht ſeiner Herrſcher, den Krieg herbeizuführen, erwieſen
letzten Hohen

das war unſere

iſt natürlich die parteipolitiſche Aus

Deutſchland eine entſetzliche

worden wäre. Die regierende Unfähigkeit des
llern dreißig Fahre lang ertragen zuEsund, für ſie büßen wir jetzt!

Dem „Vorwärts“

ieſe Gelegenheit, um Reklame

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 22. Sept.
„Daily Mail meldet aus Paris, daß die deutſchen

Kriegsgefangenen in den engliſchen Lagern in Frankreich
ausnahmslos Ende September an die Grenze
geſchafft würden. Die Transporte wurden in den letzten Tagen
infolge Mangels von Beförderungsmitteln gehemmt.

Die Kaiſerfrage
(Gigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

7 Genf, 2. September.Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß
Lloyd George anläßlich ſeiner letzten Anweſenheit in Parig
die Frage der Aus lieferung des Exrkaiſers
wieder zur Sprache gebracht hat, die ſchon lange etwas in den
Hintergrund gerückt war. Er ſoll jetzt dahin wirken, daß die
h ktetluns des Kaiſers ſo ſchnell wie möglich vor ſich
gehe

Zur Räumung des Baltikums
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

BVaſel, 22. Sept.
„Times“ meldet: Die Note Fochs an Deutſchland auf

Räumung des Baltikums iſt am Samstag vom Rat der
Alliierten genehmigt worden. Die Weiltergabe nach Berlin
ſteht unmittelbar bevor. „Daily Mail“ meldet, daß für das
Baltikum alliierte Truppenbeſetzung geſtellt würde.

Unter Freunden
Der „Vorwärts“ ſchreibt:
Wohl als einziges Blatt in ganz Deutſchland nimmt

ſich der Erfurter „Kommuniſt“ liebevoll der Schuldigen am
Münchener Geiſelmord an. Trotz aller tieriſchen Roheiten,
die den Seidl, Schicklhofer und Konſorten nachgewieſen ſind,
bleiben ihm die Angeklagten weiße Unſchuldslämmer, wäh-
rend „Henker auf den Richterſtühlen inDeutſchland ſitzen“. Gift und Galle ſpritzt das
Blatt auch darüber, daß die Preſſe ſich erdreiſtet, über den
Prozeß zu berichten. Selbſt die Preſſe der U. S. P.
Darüber heißt es in dem Artikel:

ber die „Freiheit“! Sie erfreut ſich der Legalität.
Sie rühmt ſich, revolutionär zu ſein. Jhre Stellung ver-
pflichtet ſie. Jhr fiel die Rolle des öffentlichen Anklägers zu.
Sie hat dieſes Amt verwahrloſt. Jn feiger Dummheit
hat ſie verſagt, wie immer. Sie vollendet den Skandal und
macht ihn wirkſam. Mit Abſcheu wenden ſich alle Revolutio-
näre mit klavem Blick ab von dieſer Erbärmlichkeit und
Niedertracht.

Die „Freiheit“ macht es wirklich ihren komuniſti-
ſchen Freunden niemals recht. Sie hat die Berichte aufs
künſtlichſte friſiert und zuſammengeſtrichen,
um ihren Leſern die kommuniſtiſchen Helden nur nicht in
ihrer ganzen Erbärmlichkeit vorführen zu müſſen. Aber
auch dieſer Liebesdienſt verfängt nicht! Prompt bekommt
die „Freiheit“ von ihren kommuniſtiſchen Freunden die üb-
lichen Fußtritte.

Und ſie quittiert ſchweigend darüber nach dem alten
Wort: Lerne leiden, ohne zu klagen.

Soweit der „Vorwärts“. Wir haben dem nichts hin
zuzufügen.

mißglückter Putſch in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 22. September.

Die Spartakiſten hatten für Sonntag Nacht in Düſſeldorf
einen Putſch geplant. Die Düſſeldorfer Militärbehörde hatte

Kenntnis von dieſem Plan erhalten, nach dem die Jn-
aſſen des Gefängniſſes befreit, die Garniſon berrumpelt und

die wichtigſten Punkte der Stadt beſetzt werdon ſollten. Die
Garniſon wurde daraufhin in verſchärften Alarmzuſtand geſetzt
und die Poſten und Wachen verſtärkt. Die Nacht iſt ohne
Zwiſchenfall verlaufen. Die Militärbehörde beurteilt die Lage
nach wie vor als ſehr ernſt.

DPer Metallarbeiterſtreik
(Ton unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 22. September.
Der Stand des Metallarbeiterſkreiks iſt gegen

Sonnabend unverändert. Die einzelnen Betriebsſtillegungen
haben nach Mitteilung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
zu Ausſtellungen geführt. Bei allen Parteien finden heute
Beſprechungen ſtatt über die zu unternehmenden Shritte,
deren Ergebnis noch nicht bekannt iſt. Die Zahl der ſtill-
liegenden Betriebe beträgt zurzeit 14.
macht ſich lebhafte Agitation für
Streik bemerkbar.
Eintritt in den Lohnkampf bisher nicht gebilligt.
findet eine Sitzung der Obleute des Verbandes ſtatt. Dieſe
Sitzungen ſollen ſich von jetzt ab täglich wiederholen.

Unruhen in Metz
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Metz, 22. September.

nach einer Meld des „Petit Journal“ weiter an, ſo daß der
über die Stadt und das Feſtungsgebiet verhängte
Belagerungszuſtand bisher

und mehrere verwundet wurden.

Die Kohlenkataſtrophe
Von unſerem hf.-Sonderberichterſtakter.)

Berlin, 22. September.

unvermeidlich.
Ausnahmezuſtand im Saargebiet

(Von unſerem r Sonderberichterſtatter.)
Saarbrücken, 22. Sept.

erhoben werden. Dieſe Frage iſt jedoch bis zur
ſaarländiſchen Kommiſſion zurückgeſtellt

verſchärfte
nicht aufgehoben werden konnte.

In der Nacht zum 19. September fanden mehrere Angriffe
auf Militärperſonen ſtatt, wobei ein Franzoſe getötet

Jm übrigen
Teilnahme am

Doch hat der Metallarbeiterverband den
Heute 32510 Uhr

Die autonomiſtiſchen Unruhen in Metz dauern

Die Berliner Kohlenkataſtrophe hat ſeit Sonn
abend weitere Fortſchritte gemacht. Es jſt den Bemühungen der
zuſtändigen Stellen bisher nicht gelungen, neue Kohlenvorräte
zu ſichern. Eine Rundfrage, die die Verliner Kohlenſtelle bei den
maßçebenden Stellen machte, ergab, daß durchſchnittlich nur noch
für 45 bis 72 Stunden Kohlen vorhanden ſind, das Elektrizitäts
werk hat noch für 4 bis 5 Tage Kohlen. Wenn nicht in den näch
ſten 72 Stunden ausgiebige Zufuhr ankommt, iſt die Kataſtrophe

Der Oberſte Verwalter des Saargebietes, General And
lauer, gibt ſoeben bekannt, daß das Geſetz der deutſchen Regie-
rung vom 4. Juni 1919 betreffend Einkommenſteuer im
Saargebiet keine Anwendung findet. Hieraus wird ge
ſchloſſen, daß im Saargebiet niemals Steuern dieſer Art

Einſetzung der

Der Friede mit Bulgarien
Die bulgariſche Armee Die Wiedergutmachung

Paris, 21. Sept.
Die Beſtimmungen über die an Serbien und Grie-

chen land abzutretenden Gebiete ſehen eine Optionsbe-
fugnis der mehr als 16 Jahre alten bulgariſchen Staatsange-
hörigen vor. Bulgarien verzichtet zu Gunſten der a. und a.

Mächte auf alle ſeine Rechte über die in Thrazien gelege-
nen Territorien und erkennt die Entſchließungen der
hauptſächlichſten u. und a. Mächte an, die Bulgarein einen Han
delsweg nach dem Aegäiſchen Meer ſicherſtellen. Bul-
garien erkennt die Grenzen von Deutſch-Oeſterreich,
Griechenland, Ungarn, Polen, Rumänien, ſowie
der Serbo-kroatiſch-Sloweniſchen Grenzen, die
von den a. und a. Mächten feſtgeſetzt worden ſind, an.

Die Geſamtſtärke der bulgariſchen Armee ein
ſchließlich der Offiziere wird auf 20 000 Mann feſtgeſetzt und ſetzt
ſich vollſtändig aus Freiwilligen zuſammen. Es darf keine
neue Feſtung errichtet werden. Die Einfuhr von giftigen
Gaſen, Tanks und Panzerautomobilen iſt verboten. Alle
Kriegsſchiffe werden an die a. und a. Mächte ausge
liefert und zerſtört werden. Die Herſtellung und Erwer-
bung von Unterſeebooten, ſelbſt von Handels-Unterſeebooten iſt
verboten. Bulgarien darf keine Radiotelegraphen-Großſtationen
bauen, keine militäriſche und maritime Luftſchiffahrt haben und
das geronautiſche Material muß es ausliefern, kein bulgariſcher
Staatsangehöriger darf fremden Mächten dienen.

Die interalliierte Kontrollkom miſſion beſteht
aus drei von England, Frankreich und Jtalien er-
nannten Mitgliedern, ſie wird ſich in Sofiag niederlaſſen. Be
züglich der Wiedergutmachung erkennen die a. und a.
Mächte an, daß die Mittel Bulgariens keine angemeſſene Wieder
gutmachung ſichern können. Der Betrag wird auf 2 Milliarden
in Gold feſtgeſetzt. Die ganze Schuld muß am 1. Juli 1958 be-
glichen ſein. Bulgarien ſtimmt der Ueberweiſung aller Forde-
rungen, welche ſeine ehemaligen Verbündeten gegen Bulgarien
beſihen, an die a. und a. Mächte zu. Bulgarien wird eine ge
wiſſe Menge Vieh abliefern und als Entſchädigung für die
in den Kohlengruben der ſerbiſchen Gebiete bewirkten Zerſtö-
rungen dem ſerbiſchen Staat während fünf Jahren 50000
Tonnen Kohle jährlich liefern. Die ſich in Sofia nieder
laſſende Kommiſſion wird die Liſten der Steuern und
Einkünfte aufſtellen, und falls Bulgarien ſeinen Verpflich-
tungen nicht nachkommen ſollte, die abſolute Kontrolle
der budgetären Steuern und Einkommen in die
Hand nehmen können.

e

Cransport deutſcher Kusfuhrwaren
Aus lieferung der deutſchen Petroleumſchiffe,

Amſterdam, 21. September.
Der Brüſſeler Korreſpondent des „Telegraaf“ berichtet, daß

der interalliierte oberſte Wirtſſchaftsrat in der geſtrigen Sitzung
dem Erſuchen der deutſchen Regierung zugeſtimmt hat, daß die
deutſchen Ausfuhrartikel in die unter der Verwaltung der
Alliierten ſtehenden früheren deutſchen Schiffe verladen werden,
die ſich nach Argentinien begeben, um dort Getreide für Deutſch
land zu laden, wenn kein alliierter Schiffsraum dafür verfügbar
iſt. Außerdem hat der Rat die ſofortige Aufhebung aller ſeit
dem 28. April außer Kraft geſetzten ſchwarzen Liſten beſchloſſen.

Nach einer amtlichen „Havas“„Reuter“ Meldung aus Brüſſel
hatte der Wirtſchaftsrat ferner der vorgeſchlagenen Maßnahmen
betreffs Auslieferung der deutſchen Petroleumſchiffe an die

Alliierten und ihrer vorläufigen Verteilung zugeſtimmt.
Amſterdam, 22. September.

Havas Reuter meldet ergängend aus Brüſſel, daß der Oberſte
Wir ſchaftsrat ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit der Frage
der Kohlenverſorgung Oeſterreichs mit der europäiſchen Kohlen
frage und mit der Verteilung des Schiffsraums auf der Donau
befaßt hat. Außerdem beſprach er die Frage der Zölle, die
Deutſchland auf die Waren gelegt hat, die auf das rechte Rhein
ufer gebracht werden, ſowie die Frage der Rohſtoffe, die Deutſch
land beſitzt, und die a W e kvänderen im Austauſch gegen
andere Erzeugniſſe geben könnte.Generglrirettpr Heineken vom Norddeutſchen
Lloyd hat einem Korreſpondenten der „New-Hork Times“ in
einer Unterredung mitgeteilt, daß von England, Amerika und
Japan Deutſcrhla zahlreiche Angebote an r gemacht
worden ſeien, daß dieſe Angebote jedoch abgelehnt wurden,
da die Preiſe viel zu hoch gehalten waren. Bezüglich
des Mangels an Schiffsraum erklärte Heineken, daß nach Erledi-
gung der Truppentransporte Ueberſchuß an Schiffsraum ror-
handen ſein werde und daß der Norddeutſche Lloyd augenblicklich
88000 Tonnen Schiffsraum in Bau habe.

Die Furcht vor Deutſchland
Verſailles, 19. September.

Der ehemalige amerikaniſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Morgenthau, der zwei Monate in Polen zugebracht hat,
erklärte einem Redakteur des „Matin“, alle kleinen
Völker in Mitteleuropa, die jetzt ſelbſtändig geworden
ſeien, befänden ſich in ver zweifeltem Zuſtande. Hun
derttanſende von Menſchen hätten Hunger und ſeien nur halb
bekleidet. Wenn der Winter komme, würden ſie zu Taufenden
ſterben. Auch Polen entgehe dem Unglück nicht. Es ſei ge-
zwungen, 300 000 Mann Soldaten zu unterhalten und ſich auf
drei oder vier Fronten zu ſchlagen. Jede polniſche Stadt habe
ein Heer von Arbeitslofen, die verärgert ſeien. Was er in
Polen geſehen habe, habe er auch in Böhmen und Serbien
geſehen. Wenn die Welt nicht einſchreite, dann würden dieſe
Völker ſterben, kurz nachdem ſie geboren wurden. Auch über
Deutſchland ſprach Morgenthau ſich aus. Er habe ge
funden, daß die deutſchen Fabriken intakt und nur
auf dem Papier keine Kriegsmaſchinen mehr
ſeien. Deutſchland ſchiele nach Rußland, das nur darauf
warte, ſich auf Europa zu ſlürzen. Polen ſtehe wie
Varrikade zwiſchen Deutſchland und Rußlan
Aber Deutſchland glaube, unter oder über derſelben paſſieren zu
können. Morgenthau ſtimmte ein Loblied des u
bundes an, der allein in der Lage wäre, Polen, n
mänien, Griechenland, Südflawien und r
TſchechoSlowakei zu helfen. Der Völkerbund a 7
könne Deutſchland in Schach halten und ihm den Wes r
Oſten wie nach Weſten verſperren. Die Welt mache e
leicht die größte Kriſis der Geſchichte durch. e iebettAmerika, deſſen Kräfte vom Kriege unberührt geblie
ſeien, nicht mutig an der. wirtſchaftlichen, finanziellen und 75
raſiſchen Wiederanfrichtung Europas mitatbeite, dann verna
läſſige es ſeine Pflicht,

7

Der neue Verfaſſungsentwurf für Preußen iſt vom Se
miniſterium in ſeinen Grundzügen genehmigt worden u
der Landesverſammlung im Oktober zugehen. Ranen

Von der polniſchen Petroleuminduſtrie. Unter dem ſchaft
Peolska Nasza hat ſich dieſer Tage in Warſchau eine Geſe vyr

ildet, die die polniſche Petroleuminduſtrie hauptſächtich d ali
nkauf aus deutſchen und öſterreichiſchen Händen, nati

ü illionen Kronenſieren ſoll. s Stammkapital beträgt fünf SWint un ein be
„Goniec Krakowski“ bemerkt dazu, daß in au eſonderes r für Naphthaproduktion in Oſt
galizien errichtet
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Langſame Beſſerung des Markkurſes
Baſel, 22. September.ab. In der Schweiz und anderen neutralen Ländern beginnt, ſo

drahtet unſer &Sondermitarbeiter, ſich der Markkurs
langſam erholen. Dies iſt auf den Einfluß amcrikaniſcher,
olländiſcher und ſchwediſcher Großfinanzleute zurückzuführen,

welche für mehrere hundert Millionen deutſche Vanknoten auf
kauften. Gegenüber der letzten Woche wurden an der Züricher
I und Genfer Börſe 7 bis 9 Centimes für die Mark bezahlt. Die

den auch Waluta ſchwankt augenblicklich in der Schweiz zwiſchen 23 und
enn dag I W Tentimes, gegenüber 15 Centimes in der Vorwoche.

erputz! Die Gründe für den Valutatiefſtand.
Rotterdam, 21. September.

war Die holländiſche Preſſe berichtete geführtig über die Ver
lamiſtr. handlungen, die zurzeit in Berliner Regierungs und Finanz-

P hbeeiſen ſtattfinden, um den kataſtrophalen Tiefſtand der deut-
chen Valuta im Auslande zu heben. Bei der Beurteilung dieſer

chv ſprechungen betonte die e daß man in Deutſchland aufer dem Standpunkt ſtehe, die am derzeitigen Tiefſtand
enmen der Valuta ſei in der Tatſache zu ſuchen, daß die Entente
ſorgunee nichts unternehme um dem Schmuggel im beſetzten Gebiet Ein
ertellung J halt zu tun, und daß zur Bekämpfung dieſer u eine

Lerſchärfung der Zollkontrolle im Weſten das beſte Mittel wäre.
nenge an Hier wird nun ohne weiteres zugegeben, daß damit wohl
n Kinder manches der Uebel beſeitigt würde. Jm übrigen glaubt man aberEmvfanz in Holland, daß der eigentliche Grund des Tiefſtandes der Valuta
mtes vom I in dem vor allem in holländiſchen Finanz- und Handelskreiſen
ſchtarten I gegen Deutſchland beſtehenden Mißkrauen und der Furcht
veils zur N vor den bevorſtehenden Ereigniſſen, die man
t werden. re mm für den kommenden Winter erwartet, zu

uchen ſei.iticha Jn einem Leitartikel des „Handelsblad“ tritt dieſe Beſorg
ille a. nis deutlich zutage. Man fürchtet eine Reaktion von rechts mit

dem Verſuch, die alte Monarchie wieder auzurichten, und einen
P Unſſturz von links, der dem deutſchen Volk eine neue phantaſtiſche
m GSlückſeligkeit bringen ſoll. Aus dieſen Gründen erklärt ſich das
n mangelnde Vertrauen der holländiſchen Finanz und Handels
unt. d Pfd kreiſe gegenüber Deutſchlands, das nur beſeitigt werden könnte

durch bindende Erklärungen ſowohl der Konſervativen wie dertten Unabhängigen und Kommuniſten, treu zur Regierung zu halten
und das Intereſſe des Vaterlandes über die Parteiziele zu ſetzen.

h Induſtrie, Handel, Handwerk
ionvſins. Beratungen über das Mitteldeutſche Braunkohlen-Syndikat.
raße 14l. Nach S 8 der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über de
mr Regelung der Kohlenwirtſchaft vom 28. März 1919 hat der Bezirk

des Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus weſtlich der ElbeI einſchl. des Kohlenbergbaus bei Kaſſel ein Syndikat zu errichten

Mitte dieſer Woche fanden die Verhandlungen über die Satzungen
dieſes Syndikats ſtatt. Die Satzungen ſind im großen undferbar. ganzen fertiggeſtellt und haben die Zuſtimmung des größten

fragen unt. J Teils der in Betracht kommenden Werke gefunden. BVeſondere
Fragen ſind einer Kommiſſion überwieſen, die in den nächſten
Tagen weiter verhandeln wird, um ihre Ergebniſſe dem in der
nächſten Woche zuſammentretenden Plenum vorzulegen. Die
Regelung dieſer beſonderen Fragen ergibt große Schwierigkeiten,
da dieſes Syndikat die Intereſſen einer weit verzweigten Gruppe

J

Zez. Halle der Braunkohlen Induſtrie unter einen Hut bringen muß. Dera. e Pezirk des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus weſtlich der
ſähr., rin, J Elbe umfaßt neben den eigentlichen mitteldeutſchen Werken
Abitar. Werke in Sachſen, Thüringen, Anhalt, in der Bitterfelder Ge

rosp. frei. Y gend, Altenburg, Braunſchweig und Kaſſel, Einſchließlich der
kleinen Zechen handelt es ſich um nahezu 200 Beſitzer, woraus

aen- die nicht unerheblichen Schwierigkeiten bei den Beratungen
in gegeben ſind.
leid und Erhöhung der Elbfrachten. Jnfolge des gefallenen Waſſer2den-N. s ſtandes ſind die Frachten nach der Mittelelbe bis Walwihhafen

um 27 Pfg., nach weiter aufwärts gelegenen Orten um 9 bis
)ame, I Pfg. für 1000 Kilogramm erhöht worden.
September Neuer Meßpalaſt. (Drahtnachricht.) Die Stadtverwal-

tung von Leipzig hat beſchloſſen, die ſtädtiſchen Ausſtellungs-slebe gebäude auf dem früheren Bugragelände, die ſogenannte Beton
halle, an das Meßamt für die Muſtermeſſe mietweiſe zu über
laſſen. Geplant iſt, die techniſche Meſſe ſowie die Schuh und
Ledermeſſe dort unterzubringen,

Verband deutſcher Pappzroßhändler. (Drahtnachricht.)
haben ſichDie bedkutendſten Pappgroßhändler Deutſchlands

zuſammengeſchloſſen, behufs Wahrung der wirtſchaftlichen Inter
eſſen. Die Vereinigung führt den Namen Verband deutſcher
Pappgroßhändler, Sitz Berlin.

Steigerung der oberſchleſiſchen Kohlenproduktion. Die Pro-
duktion im oberſchleſiſchen Steinkohlenrevier iſt an dauern d

t. Z. 2059 im Steigen. Die letzte Förderziffer des täglichen Durch
ſt. dieſ. 3ig J ſchnitts beläuft ſich auf 94 800 Tonnen. Die Einſtellung der

geflüchteten Arbeiter nimmt ihren Fortgang. Von den Flücht-
lingen ſind gut 25 bis 80 Proz. ſchon zurückgekehrt.

Thüringer Bauernbund Weimar und Haferumlage. In einer
vom Thüringer Vauernbund, Weimar, einberufenen Verſamm-
lung wurde nach einem kurzen Vortrag des Geſchäftsführers
WVeber Weimar einſtimmig ein Entſchluß zur Haferumlage an-
genommen, worin es heißt: „Die durch die Kommunalverbände
im Auftrage der Reichsgetreideſtelle von den Landwirten ange

at

rat.
35 Jahre jorderten Mengen ſtehen in keinem Verhältnis zu dem wirk

n wen Vedarf für Heer und Nährmittelherſtellung. Wir können
ng, wünſchen uns des Gedankens nd erwehren, daß unter dem Deckmantelſender e angeblich notwendiger Lieferungen mit dem Hafer beſtimmte

Finanzregelurſgen vorgenommen werden ſollen. Es erſcheint
uns unerfindlich, wie man Sach'enWeimar-Eiſenach, das infolge
der andauernd herrſchenden Dürre eine minderwertige Hafer-
ernte zu verzeichnen hat, als Ueberſchußgebiet in die Rechnung
einſtellen und die Ablieferung von Hafer fordern kann, wäh
rend, wie die Angebote in den Zeitungen beweiſen, in anderen
Gegenden des Reiches Ueberſchußgebiete genug vorhanden ſind,
en denen die Regierung ihren Bedarf durch freien Handel

lann.
Aktiengeſellſchaften

Zuckerfabrik Markranſtädt. Der Bruttoertrag iſt im letzten
Geſchäftsjahre auf 2,12 (1,99) Mill. Mark geſtiegen. Der Be-
trieb erforderte 206 (1,88) Mill. Mark. Der Reingewinn einſchl.

ertrag beläuft ſich auf 45 500 (47 500) Mark. Nach der
Bilanz ſind Vorräte auf 629 000 (340 100) Mark, Debitoren auf
572 500 (766 900) Mark zurückgegangen, Kreditoren auf 927 900
(706 200) Mark zurückgegangen

Terra A.G. für Samenzucht, Aſchersleben. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Proz. feſt und wählte

i ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder wieder. Die vorge
lagenen Satzungsänderungen betreffs Erhöhung der Auf
chtsratsbezüge wurden genehmigt. Ueber die Ausſichten wur

den keine Mitteilungen gemacht.
Vraunſchweigiſche Akt.Geſ. für Jnte- und FlachsJInduſtrie.

e Abzug der Unkoſten und der Abſchreibungen verbleibt für
Geſchäftsjahr 1918/19 ein Ueberſchuß von 021 758(1 196 250) Mark, aus dem wieder eine 12proz. Dividende aus

die Bekan
wirtstocht

ter 2ſtelle d.

tet werden ſoll. 141 145 (188 607) Mark ſollen auf neue
vorgetragen werden. n der Bilanz werden u. a. er

wäynt: Wertpapiere mit 2 026 977 (8 720 780) Mark, Schuldner
mit 2 183 990 (1 239 766) Mark, Gläubiger mit 1212 630

Verhandlungen wegen Verſtadtlichung? der Leipziger Straßen

(1 499 691) Mark.
Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther A.G.,

Braunſchweig. Der Rohgewinn auf Fabrikations-Konto iſt im
letzten Geſchäftsjahre auf 2,37 Mill. Mark zurückgegangen(2,48 i. V.), Zinſen erbrachten 48 900 (9200) Mark Handlungs-
unkoſten ſtiegen auf 1,6 (1,28) Mill. Mark. Auf Effekten, die in
der Bilanz mit 448 700 Mark ſtehen (550 500), ſind 36 500
(5700) Mark abgeſchrieben worden. Auf Anlage-Konten, die in
der Bilanz mit 1,5 Mill. Mark ſtehen, ſind 842 700 (419 000)
Mark abgeſchrieben worden Der Reingewinn einſchl. Vortrag ſtellt
ſich auf 455 800 (812 800) Mark; es wird daraus eine Dividende
von 8 (12) Prozent vorgeſchlagen. Nach der Bilanz ſtanden
8,83 (3.91) Mill. Mark bei Debitoren aus. Nach dem Berichte be
wegten ſich am Schluſſe des Geſchäftsjahres die unerledigten
Aufträge in ähnlicher Höhe wie im Vorjahre; neue Beſtellungen
ſp. inzwiſchen hinzugekommen. Jnwieweit das neue Geſchäfts
ahr ertragsfähig ſein werde, laſſe ſich noch nicht beurteiken.

Große Leipziger Straßenbahn. (Drahtnachricht.) Die

bahn haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt, da in ver
ſchiedenen wichtigen Uebernahmebedingungen keine Einigunerzielt werden konnte. Die Verhandlungen dauern jedoch r
Der 25 Pfg.-Tarif ſoll bis Ende dieſes Jahres verlangt werden.

Provinz Sachſew
Merſeburg, 21. Sept. Von der Tauſendjahr-

feier Jm Jahre 919 wurde Heinrich I, deutſcher König. Mitihm kam das ſächſiſche Geſchlecht zur Regierung, das nach einer

Zeit völligen ſtaatlichen Zerfalles die deutſchen Stämme wieder
zuſammenfaßte und ſie bald zur Vorherrſchaft in Europa führte.
Heinrich ſicherte die deutſchen Grenzen gegen die Raubanfälle
der Ungarn durch Anlage feſter Burgen, die ſich zu wichtigen
Städten entwickelten. Zu ihnen gehört Merſeburg. Des-
halb hat dieſe Stadt allen Anlaß, des Jahres 919 beſonders zu
gedenken. Das war auch beabſichtigt. Die Zeitumſtände haben
dieſe Abſicht vercitelt. Das denkwürdige Jahr ſoll jedoch nicht
ganz unbemerkt vorübergehen. Der Verein für Heimatkunde in
Merſeburg wird in mehreren Veranſtaltungen des wichtigen
Jahres gedenken. Die erſte von ihnen iſt eine Ausſtellung von
Bildern, Bildwerken und Drucken, die das alte Mer'eburg dem
Beſchauer vorführen, andererſeits Merſeburg im Bild von der
Hand moderner Künſtler zeigen ſollen. Von den ausgeſtellten
Werken mögen beſonders die Bilder. Münzen, Briefe und Drucke
ngt ſein, die Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen
es Regierungsvräſidenten v. Gersdorff die Lutherhalle in

Wittenberg zur Verfügung geſtellt hat, und die Federzeichnungen
Adolf v. Menzels, die die Nationalgalerie in Verlin geliehen hat.
Die Ausſtellung wird im Schloßgartenſalon am Donnerstag, den
25. September, vormittags um 11 Uhr eröffnet und bis zum
2. Oktober täglich für den Beſuch geöffnet ſein, und zwar nach
mittags von 2—-5 Uhr, am Sonntag von 10—5 Uhr.

Saalfeld, 21. Sept. (Kampf mit einem Ein
brecher.) Der 30jährige Flurhüter Eſchrich wurde hinter dem
Güterbahnhofe bei der Siſtierung eines verdächtigen jungen
Menſchen von deſſen Komplizen durch einen Revolverſchuß in
den Hals ſchwer verletzt. Eſchrich gab dann ſelbſt Schüſſe ab,
durch die der von ihm Angehaltene, der erſt kürzlich aus der
Reichswehr entlaſſene 19jährige Kutſcher Albert Langguth aus
Königſee, getötet wurde. Bei dem Getöteten handelt es ſich um
einen der Einbrecher, die kurz vorher im Kontor des Truppel-
ſchen Büroartikel-Geſchäftes reiche Beute gemacht hatten. Bei
dem Erſchoſſenen fand man noch etwa 400 Mark bares Geld,
Zigaretten, Zigarren, Munition und einen Revolver. Munition
und Revolver ſtammen von einem Einbruchsdiebſtahl her, den
L. und ſein Kumpan in einem Blankenburger Waffengeſchäft
ausgeführt haben. Der Entflohene ſoll ein gewiſſer Karl Rock
aus Rudolſtadt ſein, der ſchon im Jahre 1918 wegen Plünderei
hier feſtgenommen worden war.

z. Torgau, 20. Sept. (Neuer Landrat.) Jn der letzten
Kreistagsſitzung wurde der bisherige kommiſſariſche Landrat
Dr. Gereke mit 25 gegen 4 Stimmen zum Landrat des Kreiſes
Torgau gewählt,

Kus Thüringen.
Altenburg, 21. Sept. (22 Jahre Zuchthau ver-

hängte die Strafkammer des hieſigen Landgerichts gegen eine
gemeingefährliche Diebesbande in. Ronneburg, die ſeit No-
vember v. J. die dortige Einwohnerſchaft in Erregung gebracht
und erhalten hatte. Die Eiſendreher Buſch, Enke, Richard
Plaul, Hermann Plaul, Otto Plaul, Rabe, Herath, Groſſer,
Max und Friedrich Kreutzer und Leeſer aus Rontieburg und
Friedrichshaide hatten ſich zum Bandendiebſtahl zuſammen-
getan. Teilweiſe mit Revolvern bewaffnet, zogen ſie nachts
auf Raub aus. Einer von ihnen, Hermann Plaul, hatte ſchon
mit 11 Jahren einen Mord gegen eine Frau geplant, ſeinen
Plan aber' nicht zu Ende durchführen können; er kam daraufhin
zur Zwangserziehung. Obwohl die Angeklagten noch nicht be
ſtraft waren, erkannte das Landgericht, wie die „Altenburger
Zeitung“ meldet, nur bei zweien auf 5 und 8 Monate Gefängnis,
die übrigen erhielten Zuchthausſtrafen von 1 Jahr 6 Monaten
und 2 Jahr C Monaten, Sie Rädelsführer Hermann Plaul,
Rabe und Richard Plaul erhielten 3 Jahre, 3 Jahre 6 Monate
und 5 Jahre Zuchthaus. Das Gericht ging weit über die An-
träge der Staatsanwaltſchaft hinaus.

gg. Jena, 21. Sept. (Brand.) Jn dem bekannten Hotel
„Zur Sonne“ brach in letzter Nacht Feuer aus. Man vermutet
Brandſtiftung. Der Hausdiener wurde verhaftet. Auch der
Wirt ſcheint in die Angelegenheit verwickelt zu ſein.

o. Gotha, 20. Sept. (Beamtenverſammlung.) Eine
von allen Beamtengruppen ſehr ſtark beſuchte Verſammlung,
welche geſtern hier ſtattfand, beſchäftigte ſich mit der ungünſtigen
Finanzlage der geſamten Beamtenſchaft. Es wurde beſonders
auf die beſſere Stellung der Beamten in Preußen und im Reich
hingewieſen und gefordert, daß die gothaiſchen Beamten und
Lehrer dieſelben Teuerungszulagen erhalten, welche jene ſchon
vor längerer Zeit zugebilligt bekamen. Eine Entſchließung,
welche im Falle der Nichtbewilligung den Streik der geſamten
Beamtenſchaft ankündigt, fand einſtimmige Annahme, Nach
einem Vortrage des Landrats Leuthäuſer über die großthürin-
giſche Frage wurde der Stimmung der Beamten dahin Ausdruck
gegeben, daß dieſe in der Schaffung einesStaatenbundes, welcher
alle thüringiſchen Stagten mit Einſchluß preußiſßcher Gebiets-
teile umfaßt, die beſte Löſung dieſer Angelegenheit erblicken.
Sollten einem derartigen Großthüringen aber unüberwindliche
Hinderniſſe entgegen ſtehen, ſo würde man den Anſchluß an
Preußen unter Wahrung einer weitreichenden Selbſtverwaltung
vor den jetzigen unhaltbaren Verhältniſſen auf alle Fälle den
V geben.u Aus Sochſen.

Leipzig, 21. Sept. Verhaftung eines Er-
preſſers.) Vor einigen Tagen erhielt die Witwe eines ange
ſehenen Bürgers in Leipzig einen Erpreſſerbrief, in dem ſie
unter ungeheuerlichen Drohungen gegen Leib und Leben aufge
fordert wurde, den Betrag von 50 000 Mark in einem beſtimmten
Reſtaurant niederzulegen. Die geängſtigte Frau übergab dieſen
Brief trotz der Warnung des Schreibers ſofort der Kriminal-
polizei, die den gemeingefährlichen Erpreſſer durch einen ihrerBeamten nach Feſigen Widerſtande feſtnehmen konnte. Jn

dem Täter wurde ein 28 jähriger Kaufmann ermittelt, der ſich
eit einiger Zeit, ohne Wohnung und Stellung zu haben, in

ipgig aufhielt.

H. Sporkbortchte
Stadt-Achter- Rennen

Das vom SaaleRegattaVerein veranſtaltete Stadt Achter
Rennen findet am kommenden Sonntag nachmittag um 836 Uhr
auf der unteren Saale ſtatt. Gemeldet haben von den hieſigen
Verbandsvereinen: der Halleſche Ruder- Verein Böll-
berg, der Halleſche Ruder-Club, die Ruder- Ge
ſellſchaft von 1874. Der Start iſt an der ſogenannten
Ochſenbrücke, in der Nähe von Lehmanns Felſen, das Ziel an der
„Saalſchloßbrauerei“.

Wegen Freihaltung der Strecke hat ſich der Regatta Verein
mit dem Halleſchen Gondelbeſitzer-Verein in t geſetzt
es iſt von denen das größte Entgegenkommen zugeſagt worben.
Für die halbe Stunde der Vorbereitung und des Rennens ſelbſt
muß natürlich die Rennſtrecke vollſtändig frei von Gondeln
und dergl. ſein. Es wird auch hier mit dem guten Willen des
Publikums gerechnet, und jeder, der zurzeit ſich auf dem Waſſer
befindet, muß dafür ſorgen, daß keine Störungen des Rennens
ſtattfinden. Es ſind ja ſchließlich nur wenige Minuten, in wel
chen die Bahn unbedingt freigehalten werden muß. Die Mann-
ſchaften der gemeldeten Vereine ſind folgende:

Start I rechtes Saale Ufer (Lehmanns Felſen) Halle
cher Ruder-Verein Böllberg: 1. Otto Erbe, 2. Al-

3 r r Dhybert g Lutz, 6. Karl Klavpven-
6. Kar einers, 7. Kur ilke, 8. Joſeph Fremersdorf,Sterer Leo Friſchen. Voferr Frewerevor

tart II Mitte der Saale Halleſcher Ruder-Club-
1. Max Schultze, 2. Rudolf Jäger, 8. Otto Lehmann, 4. Bruno
Danker, 5. Alfred May, 6. Robert Murrl, 7. Walter VBöttcher,
8. Ludwig Greulich, Steuer: Guſtav GensmerStart III PeihnitzSeite Halleſche Ruder- Geſell
ſchaft von 1874: 1. Walter Hofmann, 2 Ludwig Jacob,
3. Hermann Loley, 4. Oskar Hofmann, 5. Karl Pauke, 6 Robert
Bärwald, 7. Walter Futtig, 8. Otto Harniſch, Steuer: Guſtav
Bührlen.

Alle drei Mannſchaften ſind in guter Form, eine Voraus-
ſage über den Ausgang des Rennens wäre ganz unangebracht,
jeder einzelne Ruderer wird ſein Beſtes geben, es wird alſo
ein ſehr ſcharfes und damit ein ſehr intereſſantes Rennen geben.

werden. fahren dann mit LemSiegerboot in der Mitte bis zum Bootshauſe der Ruder-Gefell-
ſchaft die Saale wieder herauf. Dieſes StadtAchter-Rennen
ſoll von jetzt ab in jedem Herbſt wiederholt werden.

I

Preußen I gegen Hohenzollern Merſeburg I. (Verbandsſpiel.)
Mit dem Reſultat von 8:2 mußte ſich Hohenzollern Merſeburg
ehrenvoll geſchlagen bekennen. Beide Mannſchaften lieferten ſich
ein voll gleichwertiges ſcharfes Spiel. Hohenzollern arbeitete bis
zum Schluß mit aller Energie den Ausgleich zu erzwingen, es
gelang Jhnen aber nicht. PVei Merſeburg glänzte die ballſichere
Verteidigung wie auch die Läuferreihe. Preußen hatte ſeine
Hauptſtützen im Jnnentrio und dem Linken- und Mittelläufer.
Gut waren Schondorf als Verteidiger und Steinbach im
Tor. Ein beſonderes Lob verdient Donath, der durch ſeine
raſtloſe Arbeit und energievolle Zähigkeit einen Ausgleich ver-
hinderte. Preußen mußte die letzte halbe Stunde ohne ihren
guten Rechtsinnen Schmidt ſpielen, während bei Merſeburg
der Rechtsaußen ausfiel.

Eine außerordentliche Generalverſammlung hält der Halle-
ſche Fußball- Klub von 1896 am Dienstag den 23. in
der Aula des Reformrealghmnaſiums abends um 8 Uhr ab. Jn
Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung
iſt ein Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

V. f. B. IJ- Merſeburg ſchlägt Sportfreunde I mit 4:1 (0:1).
Unter anhaltendem Regen trafen ſich beide Vereine im Verbands-
ſpiel auf dem Sportfreundeplatz. Schon in den erſten 5 Minuten
iſt es De witz (Sportfreunde), der einen Fehler des rech en
Verteidigers von V. f. B. ausnutzt und von 3 Metern unhaltbar
einſendet. Sportfreunde führt mit 1:0. V. f. B. findet ſich
nicht ſo gut zuſammen und kann nichts erreichen. Zumal der
naſſe Raſen beide Gegner beeinträchtigt, ſo kommt manche gute
Sache nicht zum Erfolg.
ſpielten, konnten weiter bis zur Halbzeit nichts erzielen und
gingen mit 1:0 für ihre Farben in die Pauſe. Nach der Pauſe
geht V. f. B. aus ſich heraus und kann nach 10 Minuten durch
Thon II das erſte Mal einſenden, dem ſelbiger kurz darauf Nr. 2
folgen läßt. V. f. B. wird jetzt überlegen und ſchon ſcheint es,
daß V. f. V. ſiegen wird, als Thon I in der 30. Minute den
Sieg ſichert und die Torzahl auf 8 ſtellt. V. f. B. drückt immer
mehr und es iſt Roſt, der in der 41. Minute das 4. Mal einſendet.
Sportfreunde war im Anfang beſſer, konnte aber gegen V. f. B.'s
Verteidigung nicht gut aufkommen. Nach der Pauſe war V. f. B.
ſehr gut und verhindert Sportfreundes guter Torhüter Ecke
eine größere Niederlage. V. f. B. Ligareſerve gegen
Sportfreunde Ligareſerve 14. (Geſell-ſchaftsſpiel: Da Sportfreunde nicht zurzeit des Spiel
beginns auf dem Platze war, erhielt V. f. B. die Punkte
kampflos.)

d

Vorſchau auf Bremen
Dienstag, den 23. September, nachmittags 2 Uhr.

Die Fortſetzung der Rennen auf der Vahr bringt, abgeſehen
von dem Flachrennen für Halbblutpferde, nur ein Flachrennen,
das Oberneuländer Flachrennen. Jm übrigen iſt der Tag
wieder den Prüfungen zwiſchen den Flaggen gewidmet. Außer
einem Hürdenrennen ſtehen vier Jagdrennen auf dem Pro
gramm, unter welchem das mit einem Ehrenpreiſe und 15 000
Mark an Geldpreiſen ausgeſtattete Ehrenpreis-Jagd-
rennen, ein Ausgleich über 4500 Meter, die erſte Stelle ein
nimmt. Wie die heutigen Rennen im allgemeinen wird auch
dieſes Rennen kein allzuſtarkes Feld am Start ſehen. Die Vor-
ausſage des vermutlichen Sieges iſt hier wie in den übrigen
Rennen noch durch den Umſtand erſchwert, daß eine Reihe von
Pferden in mehreren Rennen Engagements haben. Auch die
Ergebniſſe der Rennen vom Sonntag werden naturgemäß heute
einen weſentlichen Einfluß auf die Zuſammenſetzung der einzel-
nen Felder ausüben. Wir glauben, daß Luſtige Sieben auch
dieſes Rennen vor Nicitta und Dux gewinnen wird. Für die
übrigen Rennen ſiehe unſere gewohnten

Vorausſagen:
2. Rennen: Diatel 2--Corſar.
3. Orkus--Vulkan.4. Milton--Fliegender Aar.
5. Savanyu--Hannoveraner.
6 Luſtige Sieben--Nicitta--Durx.
T. (Fliegender Aar)--Tati Tata--Tantalus.

Nächſter Galoſprenntag: Mittwoch, den 24. September,
HamburgHorn.

komplett Mk. 10, Erſatztube Mk. 8.Patentex Verkaufs und Verſandſtelle:
C. Klappenbach,
Halle S., Gr. Ulrichſtr. 41. Fernr. 6545

Hauptjchritleiter Helmu volircher.
Berantwortlich für Politit: Helmut Böttcher kur politiſche Rachrichten
Vollswirtſchan und Svort- Hans n für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

e

Sportfreunde, welche mit dem Wind'

e



Frankfurt ladet ein
I. --15. Oktober 1919

Erste internationale

Rohstoffe und Halbfabrikate

intuhrme
Umfassende Ausstellung aller exportfähigen deutschen Industrien, sowie ausländischer Erzeugnisse,

Gewerbemeßhaus, Goethemeßhaus, Bismarck-Ausstellungspark,
meßhaus, Bonlfaciusmeßhaus, Varrentrappmeßhaus, Viktoriameßhaus.

Wenden Sie sich wegen Messabzeichen und Zimmer an den Wohnungsnachweis
des Messamties Frankſurt am Maim.

S

Ipold- Deal
abends 7 Uhr

Wie einst im Mal
Operette v. W. Kollo.
Vorverkauf 9 n. 5 7.

J

S Diensta d. Sept. 1919,S Anfg.7 Ende 10 uns s

HManmwerl.,
Mittwoch.Die e

u

l

Angebot
Spelsezimmer
Kerrenzimmer
Damenzimmer

lieiprigerstrasse 8.

Fernruf 1224.

Alle Promenade ln

Fernrut 5738.

PolaNegri
in dem Drama

in 5 Akten
„Vendetta“
(Die Blutrache)

Ein Schauspiel
aus den korsischen

Bergen.
Mannl. Hauptrolle
Harry Liedtkoe.

Vorführung:
4.30, 6.40, 9.00.

JerTausendkänstler

ne 2AktenGudrun Wlonlverg,

Karl Alstrupp.

votteeunann

in dem Drama
in 6 Akten

Arme Thea!
Nach dem be-

rühmten Roman
von

Rudolph Stratz
Film I der Lottoe
Neumann-Serie

1919/20.
Vorführung:

4.10, 6.20, 8.30.

Die neuesten
Wochendberichte,

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

00003006 90004 90000000000000000000
REmnpfehle meine soliden

preis werten
Heisekoffer, Reisetaschen,

solice Aktenmappen,
Schul- und Musikmappen,

Zigarrenetuis,
bleganie Damentaschen,

besonders praktische Geldschein- Täschchen
in grösster Auswahl.

Solide Kutsch- Geschirre,
Ledergamaschen, Rucksäcke,
alle Reit-, Fahr- u. Sportartikel in solidester

Ausführung zu mässigen Preisen,

Paul Göldner,
Halle a. d. S,, Leipzigerstrasse 79

neben Hotel „Rotes Ross“.
090000000000000000000000000000000005

Koffer- und Leder-
Waren- Fahrik,

O v

m

S

Dr. Vass,
kacharzt für Hauf-, Harn- und Geschlechts-Kranknelten,

Leipzigerstrasso 58, Ecke Riebeckplatz,
praktiziert weder v. Mittwoch, d. 24 Sept.

ov6

Altronommlerte
Möbel Fabrik

b. haupimann

Kl. Ulrichstr. 560 u. b.

Tanzunterricht.
In der ersten Hälfte des Oktober beginnt der

nterricht für die Herbetzirkel unter meiner
hen Leitung Mithilfo des Hete 373 Taneo werden in dem Lehrplan berück-

errn G
ersön-
rugeri.

Anmeldungen e ieh in meinerWeihe b von Uhr entgegen.
R. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

ReLiga zum öchute der deutſchen Kultur

veranſtaltet ab 24. September einen neuen aufklärenden Vortragszyklus,
zu dem die halliſche Arbeiterſchaft hierinit eingeladen wird.

Der erſte Vortrag findet am 24. September, abends 8 Ubr, imVereinshauſe „St. Nikolaus z Redner: Dr. Stadtler Berlin.
hema:„Das deutſche Ratlonalbewußtſein und die Weltrevolution!“

25. September, abends 8 Ubr: Profeſſor Strieder- Leipzig über:
„Die Entſtehung des modernen Kapitalismus.“
26. September Univerſitäts- Profeſſor Dr. Joerges- Halle über:

„Recht oder Macht.“
29. September Dr. Hans Lättke- Leipzig über:

Deutſchlands Rettung durch Qualitätsarbeit.“
Weiter wird ſprechen Herr Dr. Prüfer von der Leipziger Hochſchule

für Frauen über:
„Erziehung der Jugend zur Arbeit.“

Weitere Vorträge, die ſämtlich koſtenlos ſind, werden noch bekanntgegeben.
Anumeldungen mündlich oder ſchriftlich an das Sekretariat der

Liga, Halle, Leipzigerſtraße 5 II, bis Mittwoch früb erbeten.

Brautfrisuren
Hochzeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermann. Poststr. l.

kun
und

Flüge
höchster tonlicher

Vollendung.
bester

Ausrüstung.
überall

preisgekrönt,zuletzt
Turin Grand Prix.

Ritter,
Lei pziger Strasse 73.

ren fachen
und Versandhaus

t. Klappentach,Preisliste gratis.

Gr. Ulrichstr. 41.

Gestern abend

TEPPICHE
bester Qualität.

STOFFE
für

Möbel.
Dekorationen.

Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

L LLXXIUnansehnlich gewordene

Kronleuchtersowie sämtliche Beleuchtungsgegenstände
werden Wie nen aufgearbeitet.

Kehr. Pfato, Metallwaren-Fabrik,
Große Brauhausstrabe 29. Tel. 2371.

99999 99999090000009000 9090 90009

Unterricht im Englischen,
schnellfördernd, täglich für Sekundaner geeueht.Angebote mit Honorarangabe unter Z. 2057 an die
Gesehlftsetelle d. Ztg. erbeten.

entschlief santt unsere liebe Amtsgenossip,
die teechnische Lehrerin a. D.

kräulein Antonie Hühn.
Mit grosser Treue und Hingebung hat sie viele Jahre ihr

Amt verwaltet, das sio am 1. Juli d. Js. wegen schwerer
Erkrankung aufgeben wusste.

In Liebe und Verehrung werden Amtsgenossen und
Sehbulerinnen ihrer gedenken.

Halle, den 20. September 1919.

Neumarktschule für Mädchen.

x Walhalla
Operetten- Theater

Vehwarzwaldmäde

w Lazve 10-H/, u. 16.

Schlafzimmer
Kücnhen

in einfacher bis gareicher Austün un
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt2

8 Uhr

Seidene

kauft man preiswert
bei

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Sekundareile, Abendtursng

Dr. Werner, Neue kromenadel

Klavierlehrerin
Schüler an. ean die Geſchäſt Metes

Srauenausſchuß
Deutſchnationalen Vollspartel HalleSaalkrei,

an Samilienabend an
am Mittwoch, den 24. September, abends 8„Roten Roß“, Leipziger Str. Gäſte herzlich wied in

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Dienstag, den 23. September. 8 Uhr

III. Sonaten-Ahend
Dr. Ernst Latzko (wiavier)
Robert Reitz (Violine).
Sonaten von Schubert &wmoll, Mendelssohn

f-moll, Raff A-dur, Schumann a-moll.
Karten zu 5,10, 4.10. 8.10, 2.10 bei Heinrich Hothan.

Bruno Heydrichs Konservatorium
für Musik und Theater.

Freitag. d. 26. Sept. 1919. abends 8 Uhr
Ianressehluss- Konzert des 20. Sehu jahre

200. Musik-Anftührung)im Saale a Loge zu den fünf Türmen.
Vokal- und Instrumentalsoli, Chor u. Orchester,
Eintrittskarten sind in den Hofmusikalienhand-
lungen von Hothan und Koch und im Sekretariat

(Gütchenstrabße 20) erhältlich.

Halliſcher Hausfrauenbund.

Mitglieder Verſammlung
Mittwoch, den 24. September 1919, abends S!, UhrGemeindehans, Albrecht ſtraße 27.
Tage ordnung: Die neue Hausdienſtordnung undder Schlichiungsausſchuß. Verſchiedenes.

Von der Reise zurück.
krau Dr. med. Crein-Bäumer.

Martinsberg 4.
Sprechstunde von 10-12 u. 5--6,

außer Sonntags.

Von der Reise zurücelk.
Dr. med. Hannah Brandit

Robert Franzetrabe 14 I.
uöSC

Die glückliche Geburt eines

strammen Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Lothar Gerhardt und Frau
Frieda geb. Heynert.

Drehlitz, den 19. September 1919.

Die am 18. Sept. erfolgte Geburt eines

Töchterchens
zeigen hierdareh an

en 3an- Hat Dr. Mangold u. Frau

Adolheld geb. Figeher.
Laucohhammer.

Stadt-ſheater
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Halle, 2 September.
Angeſtellte und Betriebsräte

Viele Angeſtelltenverbände ſind mit ihrer fortſchreitenden
r Politiſierung mehr und mehr nach links gerückt und ziehen

neuerdings mit den ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmerorganiſa-
4 tionen an einem Strange. Sie leben in dem Wahn, durch ein

enges Zuſammengehen mit den Arbeitern die größeren Vorteile
e für ſich ſelbſt einheimfen zu können und ſehen um dieſer Jn

tereſſengemeinſchaft willen über die wirtſchaftlichen und ſozialen
i Unterſchiede zwiſchen Kopf und Handarbeiter hinweg. Daß die
t Rechnung der Angeſtellten bisweilen ganz und gar nicht ſtimmt,
e wird ihnen eben jetzt durch die Nicht achtung ihrer Sonder

n wünſche im Geſetzentwurf über die Betriebsräte verdeutlicht, die
le u. a. Gegenſtand der Verhandlungen bildete, mit dem ſich, wie
4 in der Sonnabend- Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ an dieſer
i Stelle mitgeteilt wurde, dieſer Tage die Vertreter der Kreis
en vereine des Elſter-Sagle-Gaues im Verband Deutſcher
nd Handlungsgehilfen in Merſeburg befaßten. Denn wenn
er die Organiſation der Betriebsräte in der vorliegenden Form

Geſetz werden ſollte, ſo müſſen die Betriebsbeamten bis zu den
ht höchſten Stufen hinauf in eine Abhängigkeit von der Gunſt ihrer
z Untergebenen geraten, die für ihren moraliſchen Charakter mehr

Ze uy:als bedenklich ſein wird.
er Alle Angeſtellten, falls ſie nicht als ſelbſtändige Geſchäfts
den führer anzuſehen ſind, wählen aus ihrer Mitte, nach der Ge
be I ſevesvorlage, geſondert von den Arbeitern, Vertreter zum Be
der triebsrat. Die praktiſche Anwendung dieſer Vorſchrift wird in
ien der Regel ergeben, daß die Angeſtellten im Betriebsrat
M in der Minderheit ſein werden, da anzunehmen iſt, daß
die die Zahl der Arbeiter in den Betrieben größer ſein wird als die

58 der Angeſtellten. Nun iſt zwar im F 162 der Verfaſſung ſeſt
der gelegt, daß den Arbeitern und Angeſtellten eine geſetzliche Ver
nd iretung im Betriebe geſchaffen werden ſoll. Doch wurde der An
lich trag, daß in die Verfaſſung eine Beſtimmung aufgenommen
le werden ſoll, die den Angeſtellten dieſelbe Vertretung wie den
die Arbeitern zuſichert, abgelehnt. Hiernach würde der Betriebs-

rat die gemeinſame Vertretung aller Arbeitnehmer
hilden, den Angeſtellten aber eine Sonderorgani-
ſation für ſolche Intereſſen, die nur ſie allein betreffen, zu
geſtanden werden. Wie ſich neben dem für alle Betriebsfragen
zuſtändigen Betriebsrat die Angeſtelltengruppe betätigen ſoll, iſt

r. vorläufig noch eine offene Frage.
d Die Führer der Angeſtelltenbewegung ſehen ſehr wohl die

W gehrſeiten einer Organiſation ein, durch die die Angeſtellten
z auf den Standpunkt der einfachen Arbeiter herabgedrückt werden

rden, ſollen. Sie werden dadurch gegen ihren Willen zu Vertretern
utſch einer Arbeiterpolitik, die zu ihren eigenen Anſchauungen häufig
igbar genug im Widerſpruch ſtehen wird. Während beſonders die

ſeit höheren Betriebsbeamten jetzt in vielen Fällen die gegebenen
oſſen. Vermittler zwiſchen Arbeitern und Unternehmern ſind, werden
rüſſel ſie in Zukunft durch ihre Zugehörigkeit zum allgemeinen Be
e r riebsrat aus ihrer Objektivität herausgedrängt. Das Ver
mee langen erſcheint daher nicht unbillig, daß in entſcheidenden
ber Fragen Angeſtellte und Arbeiter getrennte Mei-
berſte nungen abzugeben in der Lage find. Mißlich iſt allerdings,
Frage daß infolgedeſſen in die Anordnungen der Betriebsleitung unter
shlen- Umſtänden noch zwei verſchiedene Gruppen von Mitbeſtim
Donau mungeberechtigten dreinreden dürfen. Eine Zweiteilung inner

die halb der Betriebsräte würde die Erledigung der Betriebsange
Rhein legenheiten gewiß nicht erleichtern, die Angeſtellten blieben aber

wenigſtens davor bewahrt, im Kielwaſſer der Arbeiter ſegeln zu
müſſen.

tſchen Gegen eine Beeinträchtigung ihrer Willensfreiheit durch die
s in in Rätegeſetzentwurf vorgeſchlagenen Organiſationsformen
a und lehnt ſich übrigens nur der kleinere Teil der Angeſtelltenvereini-
macht gungen auf. Der gegenwärtig größte Verband, die Arbeits
furden, gemeinſchaft der freien Angeſtellten, dem etwa eine Million
züglich Mitglieder aus den verſchiedenſten Berufen angehören, hat gegen
Erledi die Gemeinſchaft der Intereſſenvertretung von Angeſtellten und
ligiich Arbeitern im Betriebsrat keine Bedenken, weil der Kampf gegen

das Unternehmertum ihm als höchſtes Ziel erſcheint; das Räte
geſetz möchte er trotzdem umbauen, und zwar im Sinn einer
Ueberkragung von Vollmachten an die Räte, um dieſen die Be
triebsleitung vollends in die Hand zu ſpielen. Sozialdemo
tiſche Jrrlehren haben dieſen Kreiſen offenbar die Köpfe ver-

er. dreht und trüben den geſunden Menſchenverſtand, der auf das
n harmoniſche Zuſammenwirken von Kapital und Arbeit verweiſt.

jt hat,
i enworden Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Hun Norgenſuppe. Auf Grund der Bundesratsverordnung

r halb om 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Morgenſuppe
ufenden vie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag den
ſei ge September. Es kann für jede Perſon eines Haushaltesſich auf Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 92 Pfg.
di habe für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei r erees er in Perkäufern die Morgenſuppe einzukaufen, bei welchen ſie für
rbien Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen

en dieſe ind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 400
ch über Warenbezugsſcheines 28. Das Su
r üglich zur Herſtellung von Kinderſuppe
n mehr

darauf

odenei entſprechen der Güte eines Eies. Der Lebensmitkel-
in iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von 125 Stück Zigaretten und 4 Stück
arren. Jn Ausführung unſerer bisherigen Bekannt-
achungen wird der Verkauf der dem hieſigen Kommunalver

d zugewieſenen Tabakwaren am Mittwoch, 25. September,
geſetzt. Zur Verteilung kommen auf die Abſchnitte 8, 4 und
der zur Ausgabe gclangten Tabakkarte je 25 Stück Zigaretten.

Abſchnitt 6 vier Stück Zigarren, auf die Abſchnitte 7 und 5
je 25 Zigaretten. Jeder Haushalt iſt verpflichtet, dort ein

aufen, wo er ſich ſeinerzeit als Kunde angemeldet hat. Die
tiſe für Zigaretten betragen 12 Pfa,, für Zigarren 30, 35,

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag, den 22. September 919.

Halle undAmgebung Der Kommunjſtiſche Hexenkeſſel in Halle

Aufſehenerregende Verhaftungen Beſtellte Meuchelmörder aus München
Raubmordüberfall auf offener Straße Das „KRevolutionstribunal“.

Die Polizei teilt mit:
Auf Grund richterlichen Haftbefehls wurden heute

vormittag der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe
der Kommuniſtiſchen Partei und mehrere
andere Partei mitglieder feſtgenommen,
weil ſie beſchuldigt ſind, zwei vor kurzem hier feſtgenom-
mene Münchener Kommuniſten zur Be
gehung eines Verbrechens aufgefordert
bzw. durch Rat oder Tat wiſſentlich dazu Hilfe geleiſtet zu
haben. Die beiden Münchener Kommuniſten waren be-
auftragt, den Kellner Hartung zu beſeitigen.
Der Plan kam nicht zur Ausführung, weil Hartung in-
zwiſchen wegen Betrügereien und ſchwerer Urkunden-
fälſchung feſtgenommen wurde. Einer der beiden Mün-
chener Kommuniſten hatte dann hier auf der Merſeburger
Straße in der Nacht vom 6. zum 7. September 1919 einen
Raubüberfall ausgeführt, bei dem ein Arbeiter er-
heblich verletzt wurde.

7

Spoweit die amtliche Nachricht, die nur in mageren Werten
die Ungeheuerlichkeiten andeutet, die ſich in den letzten 10 Tagen
vorbereitet haben, und denen die Findigkeit der hieſigen Krimtagu-
polizei erfreulicherweiſe rechtzeitig auf die Spur gekommen iſt.
Der Zuſammenhang der Vorgänge iſt nach zuverläſſigen Jnfor-
mationen folgender: Das „Revolutionstribungal“ in
Halle, eine nach ruſſiſchem Muſter geſchaffene Einrichtung der
hieſigen Kommuniſtiſchen Partei, an der übrigens auch bekannte
Mitglieder der hieſigen U. S. P. intereſſiert ſind, eine Re
volutions-Fehme, der zur Aufgabe geſtellt iſt, nicht allein die
hieſigen ſogenannten „Spitzel“, ſondern auch eine Reihe füh-

render Perſönlichkeiten der gegneriſchen
politiſchen Parteien mit Gewalt aus dem Wege zu
räumen, hatte durch den Vorſitzenden der Halleſchen K. P., Stein
brecher, zwei Münchener Kommuniſten, mit Namen „von
Franta“ und „Graf“, nach Halle gerufen, die zunächſt den be
kannten Kellner Hartung, dann aber, wie aus Briefſſchaften
hervorgeht, auch weitere Perſonen ermorden ſollten. Die
Angelegenheit wurde ſeinerzeit in einer geheimen Zuſammen-
kunft im Hotel „Sachſenhof“ in Halle beraten und beſchloſſen,
an der Kommuniſtenführer aus Berlin (ein gewiſſer Peterſen und
ein anderer, namens Bornagel) teilnahmen. Als die beiden
Münchener Meuchelmörder in Halle anlangten, verſagte man
ihnen, wie es heißt, die geforderte pekuniäre Unterſtützung, weil
die Kommuniſtiſche Parteikaſſe durch „beſondere“ anderweitige
Ausgaben in den Zuſtand merklicher Ebbe geraten war. Um ſich
finanziell zu retablieren, verübte einer der Geſellen kurzer
Hand am 11. September in der Merſeburger Straße
einen Raubüberfalll, dem ein Arbeiter um ein Haar
zum Opfer fiel. Jm übrigen verwies man Franta und Graf an

eine gewiſſe Emmy Hoffmann, eine Perſon, die mit dem
hinlänglich bekannten Lt. Ferchlandt vom Soldatenrat in
engen zarten Beziehungen ſtand, und die die beiden anſcheinend
durchhielt. Am 14. d. M. gelang es, Graf, am 15. Franta, als
er ſich in Begleitung jener Emmy Hoffmann in der Wohnung
eines hieſigen Kommuniſten vorübergehend aufhielt, zu ver
haften. Franta und Graf ſind in jedem Falle als beſtellte Werk
zeuge der K. P. zu betrachten. Welche Abſichten ſie nach Halle
gerufen haben, geht aus einem Brief hervor, den man bei ihnen
fand, und in welchem größere Quanten von Mor
phium und Chloroform von München nach hier ange-
fordert wurden. Es hat ſich alſo anſcheinend um eine Mord
aktion größeren Umfanges gehandelt. Durch die Ver
nehmungen iſt es gelungen, bisher ſo viel Licht in die Zu
ſammenhänge zu bringen, daß eine ganze Reihe von
führenden Perſonen der hieſigen Kommuniſten-
partei wegen zum Teil ſchweren Verdachtes der An
ſtiftung bezw. der Mitwiſſenſchaft an den Dingen in Haft ge-
nommen werden konnte. Verhaftet wurden im Laufe des
heutigen Tages der Vorſitzende der K. P., Steinbrecher,
ihr Kaſſierer Schmidt, ferner die Mitglieder Engel,
Schnur, Göhre, Kaiſer, Tietſch, Frau Germey und
die Emmy Hoffmann. Bei den Genannten haben ſich
teilweiſe große Mengen von Flugblättern gefunden, aus denen
auf nahe bevorſtehende Putſche größeren Umfanges zu
ſchließen iſt.

Das Revolutionstribunal beſteht, wie wir hören, bereits ſeit
geraumer Zeit in Halle. Die Stadt iſt in ſieben Bezirke einge-
teilt, in denen planmäßig nach beſtimmten Perſonalien uſw. in
quiriert wird. Es iſt zweifellos, daß es ſich bei dieſen Ent-
hüllungen um den Plan weitläufig organiſierter politiſcher Ver-
brechen handelte, die in Zuſammenhang mit Putſchaktionen in
nächſter Zeit zur Ausführung kommen ſollten.

Die Halleſche Arbeiterſchaft beabſichtigt, einen Sym-
pathieſtreik für Kilian zu peranſtalten. Jm Laufe
des heutigen Tages ſoll darüber abgeſtimmt werden.

Niederlage der Unabhängigen
Braunſchweig, 22. September.

Bei den geſtern in Braunſchweig, Wolfenbüttel,
Blankenburg, Helmſtedt, und Harzburg vor-
genommenen Magiſtratswahlen haben, wie die „Braunſchwei-
giſche Landesztg.“ berichtet, die Unabhängigen eine gänzliche
Niederlage erlitten. Jn der Stadt Braunſchweig wurde
der bisherige Oberbürgermeiſter gegen den Kandidaten der Un
abhängigen mit überwältigender Stimmenmehrheit wieder
gewählt.

45 und 50 Pfg. für das Stück. Die Zuteilung der einzelnen
Qualitäten iſt Sache des Verkäufers. Die Abſchnitte ſind zu
ſammeln und zu je 100 Stück gebündelt bei der Firma C. Georg,
Ludwig Wuchererſtraße 42, ſpäteſtens bis 20. Oktober abzugeben.
Bis dahin muß dem Käufer der Einkauf im ganzen oder nach
und nach auf die Einzel- Abſchnitte zugeſtanden werden. Es wird
noch beſonders darauf hingewieſen, daß bei den Zigaretten eine
Nachverteuerung vorgenommen worden iſt, die dem Kleinver-
kaufspreis von 12 Pfg. entſpricht. Die nicht von den Konſu-
menten abgenommenen ZFDigaretten werden unter allen Um-
ſtänden zurückgefordert. Näheres darüber und über die Reſt-
beſtände der Zigarren und des Tabaks wird ſpäter bekanntge-
geben. Widerrechtlicher Verkauf ohne Marken oder Abgabe
über die Beſtimmungsmenge hinaus wird mit den feſtgeſetzten
Konventionalſtrafen geahndet.

Milderung der Gasſperre. Von Montag, dem 22. Sep.
tember ab bis auf weiteres erfolgt die Gasabgabe abends von
61 bis 1126 Uhr. Die übrigen Gasabgabezeiten bleiben un
verändert, und zwar vormittags von 5 bis 8 Uhr, mittags von
11 bis 1 Uhr.

Die Kinderpflegerinnenſchuke in der Hohenzollernſtraße
beendet mit Ende September ihren Herbſtkurſus, Aus dieſem
Anlaß ſoll am Donnerstag, den 25. September, um 248 Uhr
abends im PaulusGemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, großer
Saal, eine Abſchlußfeier ſtattfinden. Hierzu werden die Eltern
der Schülerinnen und die Freunde der Kinderpflegerinnenſchule
herzlich eingeladen. Anmeldungen für den neuen, am 183. Ok-
tober beginnenden Kurſus werden ſchon jetzt bei Digkoniſſe Liſa
Moeller, Burgſtraße 87, nachmittags von 3 bis 6 Uhr erbeten.Die Pflegerinnenſchule nimmt ſchulentlaſſene junge Mädchen mit

Volks- oder Mittelſchulbildung auf, um ſie in einjährigem
Kurſus vpraktiſch und theoretiſch zu Kinderpflegerinnen (Kinder-
gärtnerinnen 2. Klafſe) auszubilden.

Beſchlagnahmt. Jn der Ludwig Wucherer-Straße wurde
ein Geſchirr von auswärts angehalten, auf dem ſich 6 Zentner
Kartoffeln befanden. Die Kartoffeln wurden beſchlagnahmt
und ſichergeſtellt.

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern abend wurden in der
Großen Ulrichſtraße zwei Schaukaſten erbrochen und daraus
einige Bilder und Glasſachen geſtohlen. Desgleichen wurde
auf dem Marktplatze eine Gittertür erbrochen und der Jnhalt
eines Schaukaſtens teilweiſe entwendet. Jn beiden Fällen ſind
die Täter nicht ermittelt.

Leichenlandung. Am 19. September, vormittags um
104 Uhr, wurde eine unbekannte weibliche Leiche in der Saale
an der Peißnitzſpitze gelandet. Beſchreibung: Etwa 1,64 groß,
kräftige Geſtalt, dunkelblondes Haar, längliches volles Geſicht,
dunkelblonde Augenbauen, kleine dicke Naſe, vollſtändige Zähne.
Kleidung: Braunes Kleid, graugrüner Unterrock, ſchwarze
Strümpfe, ſchwarze Schnürſtiefel mit hohen Abſätzen, weiß-
leinenes Mullhemd mit breiten Spitzen, weiße Bluſe mit
kleinen weißen Druckknöpfen und weißes Korſett. Wer über die
Tote Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 72 oder 20 zu melden, wo ein Lichtbild
der Toten ausliegt.

Jeder, der einen Garten hat, ob Liebhaber oder Berufs
ärtner, Anfänger oder Fachmann, findet in der illuſtrierten

ſchrift „Der praktiſche Ratgeber im Obſt- und Garten-
hau“ einen treuen Berater, der ihm zu höheren Erträgen und

ößerer Freude an ſeiner Gartentätigkeit verhilft. (Siehe dasLeutige Beiblatt!)

Stadttheater. Heute, Montag, gelangt „AltHeidelberg“
zur Aufführung. Dienstag „Hannerl“. Jn Meyerbeers Oper
„Die Hugenotten“, die am Mittwoch in Szene geht,
wirken unter Spielleitung von Leopold Sachſe und muſikaliſcher
Leitung von Oscar Braun mit Maryla von Falken (Valentine),
Eliſabeth Schwarz (Königin), Anna Enghardt (Page), Henriette
Vöhmer und Katharina Eichenberg (Ehrendamen), Oscar Bolz
(Raoul), Cornelius Barck (Marcel), Fritz Kerzmann (Saint
Bris), Alfred Erneſti (Tävannes), Georg Weſternhagen
(Nevers), Kurt Schreiber (Thore), Auguſt Roesler (Maurevert).
Donnerstag wird „Zar und Zimmermann“ gegeben. Freitag
„Der Erbförſter, Sonnabend „Egmont“. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag
abend „Die Hugenotten“.

Bruno Heydrichs Konſervatorium f. Muſik und Theater.
Das Jahresſchlußkonzert des 20. Schuljahres, das am Freitag den
26. ds. Mts. im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“ ſtattfindet,
bringt Werke von Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, Schubert,
Brahms, Liſzt, Wagner und Hehdrich. Unter anderem Mozarts
ſelten zum Vortrag gebrachtes F-dur-Klavierkonzert für 3 Kla-
viere mit Orcheſterbegleitung; weiter die Chorfantaſie Op. 80 von
Beethoven, bekanntlich ein Vorläufer der neunten Sinfonie. Es
werden nahezu 100 Mitwirkende tätig ſein. Karten bei Hothan
und Koch, ſowie im Sekretariat des Konſervatoriums. Näheres
ſ. Anzeige.S Der 3. Sonaten-Abend von Dr. Ernſt Latzko und Robert

Reitz, den Romanlikern Schubert, Mendelsſohn, Raff und Schu
mann gewidmet, findet morgen, Dienstag, um 188 Uhr im
„Mozartſaal“ ſtatt.

Robert Johannes-Sohn- Abend am 25. September. Schöne
Erinnerungen an ſo manchen „Luſtigen Abend“ erweckt der Name
Robert Johannes in den Herzen ſeiner vielen Freunde, und
wenn uns der alte Robert jetzt ſeinen Sohn ſchickt, ſo kann er
ſicher ſein, mit offenen Armen empfangen zu werden. Gerade
jetzt, in den Sorgen der ſchweren Zeit, tut ein bischen Humor
not, und da dem Künſtler ein guter Ruf vorausgeht, darf ein
genußreicher Abend erwartet werden. (S. Anzeige.)

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Wir machen erneut darauf aufmerkſam, daß die Hinden-

burg-Geburtstagsfeier eine beſonders bemerkens-
werte Feier der deutſchnationalen Kreiſe zu werden verſpricht.
Oberſt Bauser, der langjährige Mitarbeiter des Helden und Ver
faſſer vieler militäriſcher Arbeiten, erſcheint der geeignetſte
Mann, uns über den Generalfeldmarſchall etwas zu erzählen.
Oberſt Bauer war einer der erſten, die das deutſche Volk vor
dem Verſtändigungsfrieden warnten. Sein bekanntes Buch
„Der Jrrwahn des Verſtändigungsfriedens“ iſt in der Flug
ſchriftreihe des Tages in ungezählten Stücken verbreitet worden.
Oberſt Bauer war eine der markanteſten Mitglieder der Ober
ſten Heeresleitung. Eintrittskarten zu 83 Mk. für Nichtmit-
lieder in der „Halleſchen Zeitung“ und in der Lippertſchen
uchhandlung, Gr. Steinſtraße 77/78, für Mitglieder zum Preiſe

von 1 Mk. in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.
7

Der Frauenausſchuß der Deutſchnationalen Volks-
partei für Halle und Saalkreis veranſtaltet am Mittwoch abend
um 8 Uhr im „Roten Roß“ einen Familienabend, an
dem eine langjährige Auslandsdeutſche, Frl. Kühne, einen
Vortrag über das Thema „Wie bewahren wir Deutſche unſere
Würde gegenüber dem Auslande?“ halten wird.



Stellen Angebote

General- Vertretung
bedeutenden Unternehmens ſoll für jede Stadt bezw.

größeren Bezirk an tüchtigen, ſtrebſamen Herrn mitmindeſtens 8-10 000 Mk. eigenen Barmitteln als Betriebs
kapital vergeben werden. Außergewöhnlich hohe Ver

ienſtchancen (ca. 20000 Mk. und mehr pro Jahr. Branche-
enntniſſfe nicht erforderlich. Offerten unter R. A. 4459

an die ALA. Berlin SW. 19.
VornehmekEriftenzeheieneber

Wir ſuchen für unſer erſtkl. Reklame- Unternehmen in
tädten, von 190 000 Kiggſarern anfangend, je eine
iliale zu errichten. Die Filiale wird von uns handels

gerichtlich eingetragen und iſt vom Filialdirektor auf
eigene Rechunng und Regie zu übernehmen, wozu für
je 100 000 Einwohner 10 000 Mk. zu bezahlen ſind.
Eventuell wird Hanvptdirektion für ganz Dentſchland
vergeben vei einer Zahlung von 150 000 Mk. für alle

Fiſal Direktion

tädte. Gefl. Anf

Erfahrener

Konstrukteur
für Projektierung und

ortanlagen (Bagger,

Techniker
für Büro und Bauleitung sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen unter E. HI.
468 an die Ala“, Essen, Selmastr. 18.

nfragen erbeten unter G. X. 689 an

äünder) sowie güngere

rosce Verctelgerune!
Von Montag, den 29. Sept. 1919, vorm.

10 Uhr an und folgende Tage verſteigere ich in
Leipzig, Roßplatz, Ecke Kurprinzſtraße 2,
Preussischer Hof (Hotel de Prusse)
im freiwilligen Auftrage des Beſitzers wegen voll
ſtändiger Auflöſung des Hotelbetriebes

ca. o kompl. Zimmereinrichtung.

dabei: Teppiche (Smyrna u. Perſer), Läufer, Gardinen,
Portieren, Gas u. elektr. Kronen, Schreib- u. Nacht-
tiſchlampen, Uhren. Die geſamte Hotel-Wäſche,
Hotel-Silber, Porzellan, Gläſer, Geſchirr, Tafel
geſchirr, Zimmer-Waſchbeinrichtungen für fließendes
Waſſer, Wäſcherolle, Regale, die geſamten Küchen
und Kellereinrichtungen.
Piano (Blüthner), Oelgemälde,
Bilder, Stiche, Zeichnungen, ſowie eine größere

Bau moderner Trans-
Elevatoren, Wörder-

Thier ſUngerer Delorateur
aus der Weiß-, Woll-, Kurz- oder Modewarenbranche
wird per 1. Oktober 1919 geſucht.

erren melden,
und. Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe

der Körpergröße erbeten.
Kaufhaus Hugo Rosenthal, Deſſau.

Suche für meine 140 Morgen große Wirtſchaſt baldigſt

jungen Mann als Eleven
(Bedingung; aus Landwirtſchaft) bei FamilienanſchlMeldung bitte vorerſt ſchriftlich. s wluß
Otto Boltze. Älberſtedt, Station

Erdeborn.

Einfaches Kinderfräulein
zum 15. Oktober zu 2 Kindern (dreijährig und Säugling)
geſucht. Bedingung Sch
Hausfrau in der Freizeit.

neidern und Unterſtützung der
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf,

Bild und Gehaltsanſprüche an
Srau von BismarekK,

Hedersleben, Bezirk Halle a. d. S.

Ich ſuche zum 1. Oktober
einen tüchtigen, energiſchen

Verwalter
mit guten Zeugniſſen. Der-
ſelbe muß mit allen land-
wirtſchaftlichen Maſchinen
vertraut ſein, auch Dreſch-
maſchine. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Vorſtellung nur
auf Wunſch.
H. Müller, Oberamtmann,
Kammergut Rockan bei
Tautenburg, Station Dorn-
burg a. Saale.

Zum 1. Oktober wird
Elevenſtelle

in hieſiger Wirtſchaft frei.
Sohn achtbarerEltern, Land-
wirtsſohn bevorzugt, welcher
Luſt hat, die Landwirtſchaft
zu erlernen, bitte ich mit mir
in Verbindung zu treten.
H. Müller. Oberamtmann,
Kammeranut Rockan bei
Tautenburg, Station Dorn-
burg a. Saale.
C

Zum 1. Oktober od. ſpäter
ſuche ich ein

Hausmädchen,

das auch Küchenarbeit zu
verrichten hat. Angebote an
Frau von Kalekreuth,Hackpfüffel bei Wallhauſen
(Helme).

Laudwirtſchafterinnen, jün
und ältere ſowie herrſchaft
Dieuſtperſonal jed. Art ſucht
Marie Wantzlöben, gewerdsmäbige
Stellenvermittlerin, Dreyhanptstr. 6

Suche zum 1. Ott. oder
etwas ſpäter ein ſauberes,

Mädchen
für Hüche und Hausarbeit.
(Stubenmädchen vorhanden.
Vorſtellung mit nur guten

eugniſſen zwiſchen 4—7Uhr.
rauGeheimrat A. Graefe

Friedrichſtraße 17.

Stellen Geſuche

OberJnſpektor,
theor. und prakt. geb., Reſ.
Offiz., 35 J. alt, ev., unverh.,
jedem Wirtſchaftsbetriebe ge
wachſen, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe,
D Dauerſtellung.

en unt. Z. 2056 a. d.
äftsſtelle d. Ztg.

auf allen Gebieten d. Acker

Forſtweſens durchaus erf.,
Frau tücht. Wirtin in der
Jnnenwirtſchaft, Kinder er
wachſen, ſucht, geſtützt auf

prima tStellung als ſelbſtänd
Jnſpektor

ger

oder mittl. Gute. Stellung
kann evtl. ſofort angetreten
werden. Off. m. Gehalt uſw.
unt. Z. 2058 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Schreibgewandter jung.
Mann ſucht Heimarbeit
Offerten unter Z. 2051 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stenotypiſtin
perfekt, mit all. Kontorarbei-
ten vertraut, ſuchtNähe Halle

e als Guts
Oder Privatſelretärin.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Awee. Verkäuferin
tüchtige

ſucht Stellung, am liebſten
Leder-, Papier- od. Buchhdlg.
Offerten erbeten u. Z. 2054
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verkäufe

Tongeſchirre,
Bunzlauer u. andere, laufend
Wäre u. in kleineren
Poſten an Wiederverkäufer
z verkaufen.

Knoblauch, Dresden A.,
Steinſtr. 5. Tel. 19 420.
1 Paar fehlerfreie 7 jährige

Pferde mit Wagen und
Geſchirr,

1 Preſchwagen,
1 offener Wagen,
1 halbverdeckter Wagen,
1 Paar Spitzkummet Ge

ſchirre für tleine Pferde,
3 Paar Bruſtblatt- Geſchirre

für Maultiere,
1 Damenſattel ſind preisw.
zu verkaufen. Zu erfragen

Pietseh,
Schwetſchkeſtraße 41.

Kinderwagen

mit Gummi Bereifung zuverkauſen.
Laudsbergerſtr. 63, H. II.

t Es wollen ſich nurdie aus obiger Branche her vorgegangen

Krſahrener Landwirt,
J. alt, prakt. u. theoret.

baues, der Tierzucht u. des

Zeugniſſe u. h

oder Verwalter auf größ.

Angebote erbeten u. Z. 2055

Anzahl Einzelmöbel: Schreibtiſche, Spiegelſchränke,
Pfeilerſpiegel, Betten, Plüſchgarnituren und Seſſel,
Tiſche, Stühle, Kleiderſtänder, Tafeln und vieles
andere mehr öffentlich meiſtbietend und gegen Bar
zahlung. Günſtigſte Gelegenheit auch für Private,
da Möbel vornehmſter Gattungen vorhanden.
Intereſſenten für fomplette Zimmereinrichtungen
wollen ſich wegen vorheriger Beſichtigung an den

Unterzeichneten wenden!

Paul Rehork, Fobalrichter, Ceipzig,
Zeitzerſtraße 40. Fernſprecher 3682.

Original Bekendorfer
Dickkonf-Winterweizen

begrannt und unbegranut
in brandfreier prima Qualitat zum Züchterpreis

abzugeben.

Wiese Liebermann.Weende bei Göttingen.
Tel.-Adr. Wieſemann Weende. Fernr. Cöttingen 1057.

29

edler oſthreußiſcherAuktio Pferde
am Donnerstag und FHreitag, den 25.

und 26. September 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehbhofe in

Königsberg i. Pr.Roſenau. Es kommen zur Auktion

90

Jedermann zur Auktion zugelaſſen
Zeiteinteilung:am Donnerstag, den 25. Sept. 1919, vorm. 9 Ubr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Freitag, den 26. Sept. 1919, vorm. 9 Ubr:
Fortſetzung der Auktion.

Ausfuhr und Verlg on kann nach ganz Deutſch
egen Einſendung

and erfolgen.

Ausſtellungsverzeichniſſe ſind tvon 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-

M anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaſtslammer für d. Prov. Atpr.

er=2- -„JCTCKauf Geſuche e

Zzwiebeln
in Wagenladnungen zu kaufen geſucht.

Kartoffel Groß Handlung,Kar 1 Er be Halle, Auguſtaſtraße 10.
Telephon 1425.

po--- —=—=S—-=„F 7-——„--U—“

Stroh und Heu

Kauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

d. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. Adr. Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplatz 9272, 9273, 4327

Zuckerrüben
5uckerfabrik Talbe A.-G.,

Calbe a. S.

ümmel, Erhbsen,
große und kleine Poſten, zu guten Preiſen

De geſucht.
Gebr. Wege, Halle.

die geſamte Hotel Einrichtung, 8

Villazu kaufen od. mieten geſucht.
7 Zimmer, elektr. Licht,Se aſerleuung, großer
e re arten, Stallungen r einvieh, imRieſengeb. oder Thüringen,

am liebſt. Winterkurort. Be
dingung: ſofort beziebbar.
Off. mit Preisangabe unter

G. 6449 an Rud. Mosse,
Breslau.

Futterrüben- vZuckrerrüben- 3
Herbstrüben- 8Kohlrühben- 3
Kkümmel,
Viktoria Erbsen
Linsen

J früch

ca. 300 Pferde tet gerztzeen

in größeren Posten laufend
zu Kaufen gesneht.

Hermann Korte,
Samenhandlung,
Quedlinburg,

Kleersstraße. Tel. 886.

Nene oder gebrauchte
Schreibmaſchine,

Continental“ bevorzugt, ſo
ort zu kaufen geſucht.

Poſtwendendes Angebot mit
Preis an

Hermann Neyer,
Ballenſtedt a. H.,

Luiſenſtraße 8/9.

Mehrere gut erhaltene
Keſſelwagen,

mindeſtens 15 cbm Jnbalt,
mit oder ohne Heizſchlange

8 u rapfen geſucht. Offerten
m i Baujahr undnäheren Angaben erbeten

Preis,
4 unt. P. 9544 an Daube Co.,

Berlin W. 19.
hj

Zuckerrübenſamen

Futterrübenſamen
vorjähriger u. diesjähr. Ernte

Erbſen
und alle ſonſtigen Hülſen-

te ſuchen zu hohem
Preis zu kaufen
Wiese éLiebermann

Weende b. Göttingen.
Tel.-Ad. WieſemannWeende.

Fernruf Göttingen 1057.

Eiſenfäſſer,
ebr. 200, 300, 400 bis 600

Liter, roh und verzinkt, zu
kaufen geſucht.

W. MHamann, Hamburg,
Rojenſtraße 11.

vermietungen

Ein Simmer
zu vermieten im Nordviert.
g. ruhige Dame od. Herrn.
Näheres durch

Pfreilffer. Händelſtr. 33.

mietGeſuche

Aelterer Hauptmann, der
weg. Berufswechſel in Halle
ſtudieren will, ſucht z. 1. 10.

1 bis 2 Simmer
möbliert evtl. mit Penſion.
Offerten an v. Randsw.
Zaatzke bei Wittſtock Doſſe.

Student
ſucht zu ſofort

itZimmer voller Penſion.
Offerten an

H. Otterson,stud. pharm.,
Oberpritſchen b. Frauſtadt.
Moderne 5-7 Zimmer

Wohnung
geſucht. Angebote erb. an

v. Bockelberg.Ernſt-Moritz-Arndtſtr. 4.
Tel. 5120.

verſchiedenes

Mehr Eier
durch Kraftfutter
aus Knochen und
Wirtschaftsabf.her-

estellt a. Knochen-
mühle „Heureka“; tragbare
Ställo für Geflügel, Zisgen,
Schweine; Brutöfen. Preis-
liste frei. Ge gelnot inMergentheim 166.

Ziegen-
Salzleckrollen

ERiverge. E. G. m. b. H.,
Gr. Märkerſtr. 5.

denn ſie färbt bei Regen ab.
Verwenden Sie

und Ihre Kleider werden augqh
dann nicht ſchwarz, wenn da
Leder naß wird.
Reinſter Oelwachslederputz!

Alleiniger Herſteller:
Carl Gentner, GöppingenSchutz marko

Vertreter: Kberwien Co. Halle a. S., Talamtſtr.2

Bekanntmachung.
Gemäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſchverſor

gung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 22. bis 28. September als Wochenmenge
etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgung
berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

erechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderatte werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang
es Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.

8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten-
abſchnitte nicht mit 25 ſondern mit h der jeweils zur
Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

alle a. S., den 22 September 1919.
Die Kreiösfleiſchſtelle für den Saalkreis: Landwirtſchaft
liche Viehverſicherung, e.

Zecher.
c

Tabak Srein überſeeiſch, à Pfd. M. 19.-- Abgabe nicht unt. 5 Pfd

Englische zigaretten
M. 290. ver Mille, Abgabe nicht unter 2 Mille ver
ſendet unt. Nachn. oder vorher. Einſendung des Betrages

BVrnst Dunges, Crefeld, ferget

Julo- Decken u. -Schläuch

vrima Audlandoware. yom Lager lieferbar,neu, in allen Größen
Wiedervertäufer beſondere Vorzugspreiſe. Anfragen unt,
D. N. 4837 an Rudolf Mosse Düſſeldorf.

r Saatweizen, M
Criewener 104, 1. Abſaat,

gebe gegen Saatkarte ab. Muſter auf Wunſch.

Liebener, Rittergut 3ſchortau, Sol
V Ingtitut boltz, ar.

P ar kett menau i. Thür. Erosp. frei.

liefert, riert, Das Dameneinigt bobnert Biichiein
H ö n em ann enBauhof 1. Tel. 3631.

7 Junge Dame,welche n 17. September
von Hyle Eisleben
i dem Zuge gegen 3 Uhr

r vonüh (III. Kl.) fuhr, wir
ßöflznnper ſitzendendem ihr

Herrn ichſt ihreAdreſſe gebeten. Zuſchrift
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